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Juſeraten

Halle, den 8. Mai.
Die Novelle zur Gewerbe-Ordnung.

Die dem Reichstage vorgelegte Novelle zur Ge-
werbevrdnung ſpricht bekanntlich das Verbot der Be-
ſchäftigung von Arbeiterinnen während der Nachtzeit aus.
Ueber den Umfang der weiblichen Nachtarbeit ſind in
J Preußen im Jahre 1884 Erhebungen angeſtellt worden.
Danach iſt der einzige Fabrikationszweig, in welchem eine
regelmäßige Tag- und Nachtarbeit für Arbeiterinnen all-
gemein vorkommt, die Rübenzuckerfabrikation. Jn 236 Be
rrieben dieſer Jnduſtrie waren 1884 in Preußen 6500 Ar-
veiterinnen beſchäftigt. Außerdem kam die regelmäßige
Nachtarbeit von Mbeiterinnen in Preußen bei 15 Eiſen
hüten, 10 Zinkhütten und 4 Cementfabriken Oberſchleſiens
mit insgeſammt 6714 Arbeiterinnen vor. Auf den ober-
ſchleſiſchen Berg und Hüttenwerken wurden im Jahre 1886
11683 weibliche Arbeiter beſchäſtigt, davon 3858 bei den
Steinkohleu- und 2620 bei den Erzbergwerken. Auf den
letzteren haben die Arbeiterinnen regelmäßige Tage und
Nachtſchichten, die von Woche zu Woche wechſeln. Auf
den Steinkohlenbergwerken findet keine regelmäßige Frauen-
nachtarbeit ſtatt, wohl aber zeitweiſe bei ſtarker Fördernng
und an. den zwei Zahltagen des Monats. Nach den Er-
hebungen vom Jahre 1884 kam ferner regelmäßige Nachtbe-
ſchäftigung der Arbeiterinnen in Preußen vor: bei einzel-
nen Briquettfabriken, bei Glashütten, bei Papierfabriken,
bei Kunſtwollfabriken, bei Zeitungsdruckereien, bei Woll-
wäſchereien und Kämmereien, Kammgarnſpinnereien, Webe-
reien, Netz- und Teppichfabriken, Zuckerraffinerien, Stärke-,
Cichorien- und Krautfabriken, chemiſchen Fabriken, Holz-
ſchleifereien, Oelmühlen, Dampfziegeleien, Kleineiſenfabriken
und Spielmanufakturen. Einige Chokolade- und Zucker
waagrenfabriken, Schirm- und Teppichfabriken hatten in der
Saiſon vollſtändige Tag- und Nachtarbeit. Auch in der
Textilinduſtrie gab es viele Betriebe, welche in der Saiſon
die Arbeiterinnen zur Nachtarbeit heranzogen. Alle dieſe
Betriebsarten würden von dem Verbot der Beſchäftigung
der Arbeiterinnein während der Nachtzeit betroffen werden.
Allerdings hat, trotzdem im Jahre 1884 in ganz Deutſch
land über 13000 Arbeiterinnen während der Nacht beſchäf-
tigt wurden, abgeſehen von der Rübenzuckerfabrikation und
Montaninduſtrie Oberſchleſiens, dieſe Nachtarbeit für die
Jnduſtrie eine erhebliche Bedeutnug nicht gewonnen. Auch
ſcheint es nach den der Novelle zur Gewerbeordnung bei-
gegebenen Motiven, als würde der Bundesrath gerade die
Rübenzuckerfabrikation als einen Fabrikationszweige anſehen,
für welchen er von ſeiner Ausnahmebefugniß eventuell Ge
brauch machen würde, weil die Beſchäftigung von Arbeiter
innen in dieſen Fabriken leicht und für weibliche Hände ge-
eignet iſt und nach dem Urtheil ſämmtlicher Behörden auch
ſittlich unbedenklich erſcheint.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Reichstag wird, nachdem die Wahl des Prä-

ſidinms ſich geſtern ganz ſo vollzog als es bereits vor dem

vorm. im G. Schwetſchle'ſcher

Halle, Freitag 9. Mai 1890.

Akt unter allen Parteien feſtſtand, nunmehr ſofort medias
in res d. h. in die Arbeit eintreten. Und deren giebt's
ja, wie wir geſtern ſchon an leitender Stelle bei Be-
ſprechung der kaiſerlichen Thronrede ausführten, vollauf
geung. Neben die Vorlagen der Regierung treten dann
auch noch die Jnitiativ-Anträge aus dem Hanſe ſelbſt,
deren Reigen dieſes Mal die Freiſinnigen (ſiehe Morgen-
ausgabe) eröffneten. Sehr günſtig erſcheint es uns, daß
dieſes Mal der Arbeitsſtoff unmittelbar nach der Eröff-
nung in der Hauptſache vollſtändig bereits vorliegt. Mit
den Geſetzentwürfen über Abänderung der Gewerbeordnung,
über die Gewerbegerichte, über die Friedeuspräſenzſtärke
des Heeres, dem Nachtragsetat für colonialpolitiſche Zwecke,
dem der über die Erhöhung der Beamtenbeſoldungen als-
bald folgen wird, ſcheint das Penſum des Reichstags im
Weſentlichen erfüllt zu ſein. Es iſt aber darin auch ein
ſo reicher und umfaſſender Arbeitsſtoff gegeben, daß die
Zeit des Seſſionsſchluſſes ſich noch gar nicht berechnen
läßt. Die ſocialpolitiſchen Vorlagen werden ſehr ein-
gehende Berathungen erfordern; bei den Parteien der
äußerſten Linken ſtoßen insbeſondere die auf die ver-
mehrte Sicherung des Arbeitsvertrages und die Verſtärkung
der Zucht bei jugendlichen Arbeitern gerichteten Beſtim-
mungen auf große Bedenken. Auch die colonialpolitiſchen
und noch mehr die militäriſchen Forderungen werden
ſtarkem Widerſpruch begegnen, letztere ſowohl nach der
materiellen als nach der conſtitutionellen Seite. Vielleicht
wird zur entſcheidenden Probe über die Lebensfähigkeit
des nenen Reichstags die Militärvorlage werden. Die
„Freiſ. Ztg.“ des Herru Richter änßert ſich bereits ſehr
übellaunig über die Vorlage. Das war vorauszuſehen.
Aber was wird Herr Windthorſt zu derſelben
ſagen??

Die Koſten der durch die gegenwärtige Ge-
fetzesvorlage vorgeſehenen Heeresverſtärkung (einſchließ-
5 der UnteroffizierDienſtprämien) ſind vorläufig ge-
chätzt:

1. Fortdauernde Ausgaben (für ein volles Etatsjahr) (aus-
ſchließlich Penſionsfonds).

Preußen. 13928800 R.Sachſen 1222000Württemberg 766 60015 917 400 Mk.
Dazu für Bayern (2149: 16425) 2 082 600 Mk.

Jm Ganzen 18000000 Mk.
2. Einmalige Ausgaben (für 1890 91).

Preußen
Warenbety im Ganzen rund 40000000 Mk.

Bayern
Unter den einmaligen Ausgaben ſind diejenigen,

welche durch Kaſernirnng, ſowie durch Magazinbauten und
Unterkunſtsräume für Material erforderlich werden, nicht
mit veranſchlagt.

Die vereinigten Anusſchüſſe des Bundesraths
für Eiſenbahnen, Poſt und Telegraphen und für Juſtiz-
weſen, die vereinigten Ausſchüſſe für Zoll- und Steuer-
weſen und für Handel und Verkehr ſowie der Ausſchuß
für Zoll- und Stenuerweſen hielten am Mittwoch Sitzungen.

Deutſch-türkiſcher Zwiſcheufall?? Der deutſche
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ſchafter in Konſtantinopel, Herr v. Radowitz, ſoll mit

ſeiner Abreiſe gedroht haben, da ſich der Sultan weigert,
einige Gefängnißbeamte, die einen dentſchen Marinematro-
ſen mißhandelt haben, zur Abſtrafung zu bringen; der
Zwiſchenfall gelte bei der beharrlichen Weigerung des Sul-
tans als nicht ganz unbedentend. (Wir machen ein Frage-
zeichen dazu

Die Preſſe ventilirt die Frage: ob vom Reichstage
die Entlaſſung des Abgeordneten Dr. Harmening aus
der Strafhaſt gefordert werden ſoll? Es ſtehen einer
ſolchen Forderung rechtliche Bedenken entgegen. Nach Art.
31 der Reichsverfaſſung kann wohl „auf Verlangen des
Reichstages jedes Strafverfahren gegen ein Mitglied de
ſelben und jede Unterſuchungs- oder Civilhaſt für die
Dauer der Sitzungsperiode aufgehoben werden.“ Auf die
Unterbrechung einer bereits rechtskräftig gewordenen Straſe
hat dieſe Beſtimmung aber, wie der Reichstag bereits
früher entſchieden, keine Anwendung. Das Parlament würde
alſo mit der Forderung der Freilaſſung Harmenings keinen
feſten Rechtsboden unter den Füßen haben.

Die ſchwarzen Pocken in Oberſchleſien. Der
Oberſchl. Anz. bringt aus Ratibor unter dem 6. Mai
nachfolgende betrübende Meldung; Die ſchwarzen Pocken
ſind in Klein und Gellhorn-Hoſchütz hieſigen Kreiſes in
drei Fällen ſehr ſchwerer Natur bei nicht geimpften Kindern
konſtatirt worden.

Aufhebung des Paßzwanges in ElſaßLothringen.
Der Pariſer Correſpondent der „Times“ will aus guter Quelle
wiſſen, daß die Aufhebung des Paßzwanges in ElſaßLothringen
nahe bevorſtehe.

Vei dem Wettbewerb für das Provinzial Kaiſerdent-
mal in Düſſeldorf erhielten den erſten Preis die Architekten
Jacobhs und Wehling-Düſſeldorf, den zweiten Architekt BrunoSchmis-Berlin, den dritten Bildhauer Wilhelm Albermann-
Köln. Außerdem wurden zum Ankauf empfohlen drei Arbeiten
mit den Mottos: „Siegfried', „Grafenwerth“ „Dem unvergeß-
lichen Kaiſer“.

Der Reichstagsabgeordnete Prinz Heinrich v. Schöngich
Carolath, welcher bekanntlich aus der freikonervativen Partei
ausgeſchieden iſt und jetzt zu den Wilden zählt, iſt zum Groh-
meiſter der großen Loge von Preußen, Royal York Zur Frennd-
ſchaft, gewählt worden

Die Schnlfrage, welche jüngſt den Kronrath beſchbäſtigte,
ſteht in engem Zuſammenhang mit dem Verechtigungsweſen für
den EinjährigFreiwilligenMiilitärdienſt. Ueber das letztere
ſchwebten ſchon ſeit geraumer Zeit Verhandlungen unter den ke-
theiligten Miniſterien, denen ſich neuerdings tägliche und lange
andauernde Konferenzen an zuſtändiger Stelle anſchloſſen. Wie
die „Staaten-Corr.“ wiſſen will, neigt man ſich dem Plane zu,
im Allgemeinen die Mittelſchulen zu Trägern der Berechtigung
für den einjährig-freiwilligen Militärdienſt zu machen. Es ſindunter dieſen Schulen verabledene Kategorien von Anſtalten zu

verſtehen bei welchen der Lehrſtoff ſich auf ſechs, ſieben und
mehr Klaſſen vertheilt. Der Abgang von einer ſolchen Anſtalt
mit dem Reifezengniß ſoll die Berechtigung zum Einjährigeu-
Dienſt in ſich ſchließen. Dagegen würde die Frage entſtehen,
wie es mit jenen Schülern zu halten ſei, die ohne Neifezengniß
von einer ſolchen Anſtalt abgehen. Jn dieſer Beziehung wird
von einflußreicher Seite empfoblen, es der Militärverwaltung
zu überlaſſen, die in Rede ſtehenden Schüler einer eigenen
Prüſung zu unterſtellen. Die im Gange befindlichen Berathungen
werden erſt die definitive Entſcheidung über dieſe Angelegenheit
bringen, allein die erwähnte Regelung derſelben erfreut ſich der
Zuſtimmung einer Anzahl veryommener Behörden und Sebul-
männer, wie nicht minder ſolcher Perſonen, die im vraktiſchen
Leben ſtehen, und dürfte ſonach unter allen in Frage kommenden
Vorſchlägen die meiſte Ausſicht auf Verwirklichung haben.

[Nachdruck verboten.

Balmen,.
Von

Emil Peſchkan.
Der alte Herr hob den grünen Römer gegen die Sonne,

betrachtete eine Weile nachdenklich das liebliche Funkeln und

Glühen, und ſetzte ihn dann, ohne getrunken zu haben,
wieder langſam anf den Tiſch.

„Jch will Jhnen erzählen, lieber Freund,“ ſagte er
lächelnd, „eins und das andere, wie es mir eben in den
Sinn kommt. Und dann werden Sie ja ſehen, wie ich es
meine. Es iſt nicht ganz ſo ſtill zugegangen in weinem
Leben, und das Glück, das ich nun genieße, iſt ein ſchwer
erkämpftes.“

„Frau Brigitte?“ fragte ich, während ich geſpannt in
ſein mildes graubärtiges Geſicht blickte, das von einem
warmleuchtenden, dunkelblauen Angenpaar eigenthümlich
helebt wurde.

„Brigitte ja und nein,“ erwiderte er.
und auch mehr.“

„Das Leben hat Jhnen, ſo viel ich weiß, keine Schwierig-
keiten bereitet

„Hören Sie mich Jch kann Jhnen nicht alles ſagen,
was ſich unn wie Glied an Glied in meinem alten Kopf
zur Kette reiht aber ich glaube, es iſt etwas daran. Das
Leben iſt ſo ſchwer und doch ſo ſüß, daß es ſich wohl
lohnt, ein wenig darüber nachzudenken. Trinken Sie, lieber
Freund, und dann hören Sie.“

Wie ſtießen an, die Gläſer klangen leiſe zuſammen
und dann begann er in einem ruhigen, beſchaulichen Tone,
der c ſelten eine leidenſchaftlichere Färbung annahm, zu
erzählen.

„Als ich in die Welt trat,“ ſagte er, „war ich ein
vielbeneideter junger Mann. Jch war geſund, kräftig, ver
nünftig, hatte etwas Tüchtiges gelernt und beſaß in der
Fabrik, die mir mein Vater hinterlaſſen hatte, eine ſchöne
Ecwerbsquelle. Was ich vor mir ſah, war nichts als

„Weniger

Sonne und blauer Himmel und ich hatte ein reines Ge-
müth voll der beſten Wünſche und Vorſätze.

„Eine zärtliche Natur, wie die meine, mußte eine tiefe
Sehnſucht nacht Freundſchaft und Liebe empfinden. Und
es kam ein Tag, da ich einen Freund fand, und ein anderer,
da ich mich in ein Mädchen verliebte. Jch war wie be-
rauſcht an dieſen Tagen und in meinem Herzen waren die
froheſten Hoffnungen für die Zukunft.

Aber nur zu bald wurde ich enttäuſcht. Hermann
war ein vortrefflicher Menſch ich glaube heute ſogar,
daß er mich wirklich liebte und auch der Eigennutz nicht
in ſeinem Weſen lag aber er brauchte immer Geld und
als er eines Tages wiederkam und mir verſicherte, dieſe
Summe ſei zwar größer, aber ſie müſſe ihn retten, da
wurde ich unmuthig und wies ihn ab. Jch warf ihm
Eigennutz. vor er brauſte auf ein Wort gab das
andere wir trugen unſere Freundſchaft zu Grabe.

Jch war ſehr traurig, aber tiefer noch ſchnitt das
Schickſal meiner Liebe in mein Herz. Gabriele war mit
allen Gaben geſchmückt, die ein Mädchen zieren können.
Sie war gut, geſcheidt, ſchön, ſie ſchien mir das reizendſte
Weſen der Welt zu ſein und es gab Nichts, Nichts, in dem
wir nicht harmonirten. Jhr Geſchmack war der meine, ſie
theilte meine Neigung zur Muſik und ihre Bildung und
ihr lebhafter Geiſt befähigten ſie, mir überall mit Ver-
ſtändniß zu begegnen. Wenn ich in die Zukunft ſah,
jauchzte ich auf, denn ſie war mein, ſie liebte mich, wie
ein Wunderbaum blühte das Jdeal vor meinen trunkenen
Augen empor.

Eines Tages war von einem Ball die Rede, der be-
ſonders glänzend werden ſollte. Gabriele tanzte gern
ich war kein Tänzer und ich empfand eiferſüchtige
Wallungen, wenn ich ſie in den Armen eines Andern durch
den Ballſaal fliegen ſah. Jch. ſchmeichelte ihr das Ver-
ſprechen ab, das Feſt nicht zu beſuchey, und ein paar Tage
ſpäter erfuhr ich, daß ſie doch dort geweſen war. Jch war
im Tiefſten verwundet, auf's Bitterſte enttäuſcht, und ſchrieb
ihr, daß ich ſie nie wieder ſehen wolle. Als ich von der
Reiſe, die ich in meinem Verdruſſe unterughm, zuxückehrte,
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erfuhr ich, daß ſie todt war.
Leben ein Ende gemacht.“

Der alte Herr wandte die Augen ab, ſie waren feucht
geworden. Dann ſchenkte er die Gläſer von Nenem voll,
forderte mich auf, zu trinken, und endlich begann er
wieder.

„Jch habe Jhnen ſchon geſagt, wie ſich in meinem alten
Kopfe Glied an Glied zur Kette reiht. Ein langes, langes
Leben, das nicht arm war an Erlebniſſen. Mein Herz hat
für Alles geſchlagen, für Liebe und Freundſchaſt, für die
Kunſt und die Bedrückten aber immer iſt die Enttäuſchung
gekommen. Nach jenen traurigen Tagen warf ich mich der
Muſik, die ſchon immer meine Liebhaberei geweſen war,
ganz in die Arme und von Neuem blühte die Hoffnung
vor mir auf. Jch komponirte eine kleine Oper, ſetzte deren
Aufführung durch und wurde ausgelacht. Erſt vor
Kurzem habe ich das Werk wieder durchgeſpielt und ich
habe dabei ſelbſt oft gelächelt über manches Kindiſche und
mir dann wieder wehmüthig geſagt, daß doch ein ernſtes
Talent in all dem pulſirt. Damals ſchloß ich empört das
Klavier ich habe keine Note mehr geſchrieben.

Nach einer Zerſtreunng ſuchend, wandte ich mich nun
meiner Fabrik zu und hier erglühte mein Herz von Neuem.
Das Leben der Arbeiter war es, dem ich mich mit leiden-
ſchaftlicher Theilnahme zuwandte, aber der Lohn, den meine
Beſtrebungen fanden, war Mißtrauen und Feindſeligkeit.
Jn Allem, was ich that, wollte man nur neue Herrengelüſte,
tückiſche Eingriffe in Privatrechte, Ränke und Lockmittel
erkennen, und ich wandte mich erbittert und angewidert von
all dem ab, ohne daß ich den Verſuch machte, das Miß-
trauen zu bekämpfen.

Das iſt nur Einiges von dem, was ich Jhnen er-
zählen möchte. Jch war recht müde geworden, alles ver-
droß mich, nichts machte mir mehr Freude. Da fand ich
Brigitte ich heirathete ſie ſie wurde mein Weib.“

„Und damit zog das Glück in Jhr Haus?“ unter-
brach ich ihn und ſtreckte ihm die Hand entgegen. „Frau
Brigitte ich weiß ja, wie Sie ſie lieben ich weiß,
wie ſie an Jhnen hängt.“

Ein Nervenfieber hatte ihrem



Was die Zeilunngen nicht Alles wiſſen. Ein Theil der
Preſſe giebt ſich mit der Verlobung der noch zu vergebenden
Thronfölger außerordentliche Mühe; namentlich wird der
xruffiſche Thronfoiger dabei reichlich bedacht: alle heirathſtiften
den Hoffkreiſe intereſſirt er natürlich in erſter Linie. Die
Deinentis folgen den bezüglichen Nachrichten auf dem Fuße,
ohne jedoch die Verbreiter der letzteren abzuſchrecken. Nunmehr
läßt ſich der Petersburger Korreſpondent der Daily News ver-
nehmen, er erklärt ſich in der Lage. mitzutheilen, es habe ein
Höchſt herzlicher Briefwechſel zwiſchen dem Zaren und dem
Kaiſer Wilhelm über den Gegenſtand ſtattgefunden. Gleichwohl
würde in ruſſiſchen Hofkreiſen behanptet, der Kaiſer werde ſeiner
Schweſter nicht erlaubenn, vor ihrer Verheirathung ihren
Glauben zu wechſeln. Es werde ihm indeß kein Recht über
Die Priuzeſſin nach ihrer Verhetrathung mit dem ruſſiſchen
Thronfolger zuſtehen und wahrſcheinlich werde ſie alsdann zur
griechiſchen Kirche übertreten. Ju Petersburg wird auch er-
svartet, daß die Kaiſerin Friedrich dieſen Sommer die ruſſiſche
Hauptſtadt beſuchen werde. Für die deutſche Diplomatie exiſtirt
zedenfalls dieſer Gegenſtand überhaupt nicht, wenn auch den
Meldungen darüber wohl erſt vollzogene Thatſachen ein Ziel
ſetzen werden.

Kleine Notizen nud Perſongalien ans Nah und Fern.
Aus Anlaß des geſtrigen Geburtstages dees
Kronprinzen Wilhelm hatten die öffentlichen und viele
Privatgebände der Hauptſtadt am Dienstag Flaggenſchmuck an
gelegt. Der Regent Prinz Albrecht von Braun-
Ich weig iſt ſeit einigen Tagen genöthigt, in Folge Erkältung
das Zimmer zu hüten. Die Gratulationscour zu Donnerstag,
dem Geburtstage des Regenten, wurde abgefagt. Das Feſt
komitee zur Feier des 75jährigen Beſtehens desRegiments 32 am 5. Juni 1890 in Meiningen hat für die
auswärtigen Lokalkomitees eine Jnſtruktion ausarbeiten laſſen,
qus welcher zu erfahren iſt, welche Geſichtspunkte bei der An-
weldung zur Theilnahme am Feſte zu beachten ſind. Das
JFrühjahrs-Preisſchießen des Frankfurter Schützen-
vereins wird Sonntag den 18., und Montag den 19. Mai, vor
ausſichtlich unter großer Betheiligung ſtattfinden. Der vom
amerikaniſchen Poſt-Maſter- General zum Stn-
dinm der Poſteinrichtungen in Dentſchland, Frankreich und Eng
Aand abgeſandte Mr. Potter iſt in Berlin eingetroffen. Der
alte Salomon“, der ſchwarze Kammerdiener des ver-
ſtorbenen Prinzen Albrecht von Preußen, wurde am Dienstag
Beerdigt. Der 71 jährige Neger, welcher bis zu ſeinem Tode
feine Wohnung im Prinz Albrecht'ſchen Palais in der Wilhelm-
ſtraße inne hatte, war eine ſtadtbekannte Perſönlichkeit.
Marienburger Geld-Lotterie. Wie verlautet, iſt die
Ziehung der V. Marienburger GeldLotterie auf einen ſpäteren
Termin verlegt worden. Das Dekret über die Be
fug niſſe des franzöſiſchen Generalſtabes und
eines Chefs ſowie die Ernennung des Generals Miribel zum
hef des Generalſtabes werden durch das „Journal officiel“

veröffentlicht Der radikale AbgeordneteCharles
Bradlanugh hat die Heranusforderung des Arbeiterführers
John Burns, mit ihm über den geſetzlichen achtſtündigen Ar-
beitstag öffentlich zu disputiren, angenommen. Der eng
liſche Henker James Berry wird demnächſt feine Me-
moiren heransgeben. Da der Preis des Buches auf 1 Schilling
Feſtgefetzt iſt, ſo wird es der aus 50 000 Exemplaren beſtehenden
erſten Auflage wohl nicht an Abnehmern fehlen. Die Bou-
1angiſten erlaſſen ein Manifeſt, worin ſie erklären, ſie ver
zichten auf alle gegenwärtig unfruchtbaren Agitationen, würden
aber ihr Progr mm weiter hochhalten. Thatſächlich iſt ihre
Auflöſung ebenſo vollſtändig, wie ihre Uneinigkeit. Laguerre
und Déroulède wollen ihr Mandat niederlegen und ihre Wie-
derwahl auf ein neues Programm erſtrehben. Jn Paris
erregte lebhaftes Aufſehen die Verhaftung des Barons Calve-
trognat, Sprößlings einer angeſehenen Familie und Bruders

weier ehemaliger Abgeordneten, wegen Betrngs. Er hat ver-
chiedene Opfer um zwei Millionen beſchwindelt. Man glaubt,

die Familie werde die Betrogenen entſchädigen und weiteres
Aergerniß verhüten. Präſident Carnot ſpeiſte beim
ruſſiſchen Botſchafter Baron Mohrenheim, der ihn mit dem
Zeremoniell der Monarchen behandelte, das heißt, die Ankündig
ung, daß aufgetragen ſei, wurde an Carnot gerichtet, und die
beiden Ehrenplätze des Hausherrn und der Hausfrau nahmen
der Präſident und ſeine Gemahlin ein. Am 21. Mai tritt
Carnot eine neue achttägige Reiſe nach Montpellier, Nimes,
Beſangon c. an.

Parlamentariſches.
Grof Valleſtrem iſt zum Vorſitzenden des Senioren

conventes des Reichstages erwählt worden. Die deutſch
konſervative Fraktion des Reichstages hat ihren Vorſtand
gewählt. Vorſitzender iſt (an Stelle des Herrn von Helldorff,
der bekanntlich nicht mehr Mitglied des Reichstages iſt) Frhr.
von Mantenffel. Vielfach hatte man erwartet, Herr v. Puttka-
zner werde Vorſitzender der Fraktion werden. Die Frei-
finnigen haben im Reichstag Anfragen wegen des Paßzwan-

und wegen der Strafvollſlreckung gegen politiſche Gefangeue,ſowie den Antrag auf Einſetzung eines Gerichts zur Elhcehutg

von Zollſtreitſachen geſtellt. Die Volkspartei, unterſtützt
von mehreren Mitgliedern der freiſinnigen Partei, hat im
Reichstag den Antrag eingebracht, die Regierung zu erſuchen
für die nächſte Seſſion einen Geſetzentwurf auszuarbeiten, durch
welchen die zweijährige Dienſtzeit eingeführt wird. Jn der
verſtärkten Juſtiz kommiſſion des Abgeordneten-hauſes neigt man ſich der Anſicht zu, daß der Geſetzentwurf
über die Notariatsgebühren in dieſer Seſſion kaum zu Stande
kommen werde. Dagegen hofft man beſtimmt, den Gefſetzent
wurf, betreffend Beſtimmungen über das Notariat, demnächſt
erledigen zu können. Die Kommiſſion hat heute einen wichtigen
guleg zu dieſem Geſetze mit 11 gegen 9 Stimmen, ohne daß
der Miniſter widerſprach, beſchloſſen. Der Zuſatz verlangt, daß
in Behinderungsfällen (der Notare) die Stellvertretung der
Notare durch zum Richteramt qualifizirte befähigte Rechtskun
dige mittelſt Ermächtigung des Miniſters zuläſſig ſein ſoll.

Streiflichter.
Die Mafſſenvbetition, welche dem Reichstage überreicht

werden ſoll und die für die Beſchlüſſe des internationalen Pa
riſer Sozialiſtenkongreſſes eintritt, befindet ſich nunmehr ſeit
länger als einer Woche in Umlauf, ſcheint aber bis jetzt bei dem
größten Theil der Arbeiter keinen Anklang zu finden: wenigſtens
laſſen das die ſeitens verſchiedener ſozialdemokratiſcher Organe
für nöthig befundenen dringenden Anfeuerungen zur Unterſchrift,
„ohne Nachtheil befürchten zu müſſen“, vermuthen. Trotzdem
werden wir nicht zweifeln dürfen, daß die Petitionsbogen mit
ſehr zahlreichen Namen bedeckt ſein werden; denn, wie ver
lautet, werden auch Frauen und Kinder dazu angehalten, ſich
in den betreffenden Liſten einzuzeichnen, und auf dieſe Weiſe
werden dann allerdings die ſozialdemokratiſchen Führer mit
einer Million oder mehr Unterſchriften zu prablen in der Lage
ſein. Die ganze Veranſtaltung, dieſer Maſſenpetition erſcheint
durch die Heranziehung auch ſolcher Unterſchriften aber ſchon
jetzt in etwas zweifelhaftem Lichte; eine noch ſo große Menge
von unkontrollirbaren Unterſchriften wird bei der öffentlichen
Meinung einen Eindruck von der „Wuccht“ dieſer „einmüthigen
Demonſtration durchans nicht hervorzurufen vermögen. De
weitgehenden, unmöglich zu verwirklichenden Beſchlüſſe des in
ternationalen Sozialiſten-Kongreſſes ſind bekannt; wenn daher
am Schluſſe der in Umlauf befindlichen Petitionen geſagt iſt.
die Unterzeichneten erwarten, daß der Reichstag den Beſchlüſ
en des internationalen Arbeiter-Kongreſſes für das Deutſche
Reich Geltung verſchaffe ec.“, ſo wird man nicht verſucht ſein
können, an die Beſcheidenheit der Sozialdemokraten, welche jüngſt
das „Berliner Volksblatt“ ſo überaus rühmend hervorhob, im
Ernſt zu glauben.

Anch im Auslande hat die Thronrede einen durchweg günſti
g7 Eindruck gemacht. Das Wiener „Fremdenblatt“ bezeichnet die
Thronrede als ein großes und inhaltsvolles Arbeitsprogramm

für die Reichsvertretung, welches klar die großen Geſichts-
punkte kennzeichne, von deuen die Politik des Monarchen aus-
gehe. Neben der Fürſorge für die Arbeiter, wodnurch eine
Stärkung und Sicherung des inneren Friedens erzielt werde,
erkenne der Kaiſer ebenſo den unermeßlichen Werth des äußeren
Friedens. Nur dieſer Friedensmiſſion werde die unerſchütter-
liche Stärke des Reiches dienen. Deutſchland wolle auf dieſem
Gebiete nicht übertreffen, aber auch nicht übertroffen werden:
dazu müſſe das dentſche Reichsheer auf der bisberigen Höhe
erhalten werden, weshalb die Vorlage ohne Zweiſel die Unter
ſtützung aller deutſchen Patrioten erlangen werde. Die „Preſſe
findet es ſelbſtverſtändlich und der monarchiſchen reren
des Deutſchen Reiches entſprechend, daß ein Miniſterwechſel,
ſelbſt wenn er den Fürſten Bismarck betreffe, nicht Gegenſtand
der Erörterung vom Throne herab ſein könne.

Der wegen Verkanfs von militäriſchen Aktenſtücken an
fremde Milikärattachés verhaftete Capitain Schmidt hat, wie der
„Correſpondance de l'Eſt? aus Petersburg geſchrieben wird, nur
Papiere ohne Werth verkauft. Die fremden Offiziere ſind auf
das Gröbſte betrogen worden. Die gegen Schmidt eröffnete
Unterſuchung wurde fallen gelaſſen und derſelbe aus Rußland
ausgewieſen. Der deutſche Militärattaché iſt in keiner Weiſe an
dieſer Angelegenheit betheiligt und der Marinegttaché Herr von
Pleſſen verbleibt auf ſeinem Poſten. Kaiſer Alexander ſoll er
klärt haben, daß er die allzu neugierigen Diplomaten nicht liebe.
Es hat ſich in offenbar um einen der Fälle gehan-
delt, die ſich an allen diplomatiſchen Centralſtellen wiederholen
und in denen der eine Theil glaubt, noch in den Grenzen der
ihm geſtatteten „Forſchungen“ zu bleiben, während man in dem
Lande, das „ſtudirt“ wird, die Kenntniß der bezüglichen That
ſachen lieber für ſich reſervirt hält.

Die überſeeiſche Answandernug aus dem Deutſchen Reiche
über deutſche Häfen. Antwerpen, Rotterdam und Amſterdam
umfaßte nach dem letzten Monatshefte zur Statiſtik des Deut-
ſchen Reichs im März c. 98834 Perſonen gegen 10998 im März
1889, 10338 im März 1888, 11671 im März 1887 und 7946
im März 1886. Seit Beginn des laufenden Jahres bis Ende

ges in Rußland, wegen des ſchweizer Niederlaſſungsvertrages März er. ſind im Ganzen 17099 Perſonen ausgewandert gegen

17933, 17398, 19020, 12838 und 17924 im glelcheit Zeitraum
der Vorjahre bis 1885 zurück. on den Auswanderern des 1.
Quartals d. J. kamen 3026 aus Pommern, 2527 aus Poſen und
2109 aus Weſtpreußen. Dieſe 3 Provinzen trugen
alſo zur Auswanderung des geſammten Deut
ſchen Reichs mit 8662 Perſonen oder 50,6 bei.

Heer und Marine.
Perſonal-Veränderungen. Zanke, Pr. Lt.

à Ia suite des Jnf. Regts Nr. 20. unter Belaſſung in ſeinem
Kommando als Komp. Offizier bei der Unteroff. Schule in
Potsdam, in das Jnf. Regt. Nr. 30 einrangirt. Prinz
Moritz von Sachſen- Altenburg Herzog zu Sach-
fen Durchlaucht, Gen. Lt. à la suite des Jnf. Regts. Nr. 96
und des LeibGarde-Huſ. Regts., ein Patent ſeiner Charge ver
liehen. Dr. Müller, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. vom Feld Art. Regt-
Nr. 4, zum Stabs- und Bats. a des 2. Bats. des Gren.
Regts. Nr. 4 beſördert. Der Aſſiſt. Arzt 2. Kl. Dr. Metſch
vom Jnf. Regt. Nr. 27 zum Aſſiſt. Arzt 1. Kl. befördert. Der
Unterarzt der Reſ. Middeldorf, vom Landw. Bezirk Halle
um Aſſiſt. Arzt 2. Kl. befördert. Dr. Sellerbeck, Ober-Slaoearzt 2. Kl. und Regts. Arzt vom Jnuf. Regt. Nr. 26, zum

3. GardeRegt. z. F., Dr. Beeſel, Ober-Stabsarzt 2. Kl. und
Regts. Arzt vom Gren. Regt. Nr. 1, zum Magdeburg Huſ.
Regt. Nr. 10, Dr. Thomas, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. vom Jnf-
Regt. Nr. 66, zum FeldArt. Regt. Nr. 4, Vr. Hüttig, Aſſiſt-
Arzt 1. Kl. vom Huſ. Regt. Nr. 10, zum 2. Garde-Ulan. Regt.
verſetzt. Dr. Weichelt, Ober-Stabsarzt J. Kl. und Regts.
Arzt van gnlf Regt. Nr. 71, mit Penſion und ſeiner bisherigen
Uniform, Dr. Wetz el Ober-Stabsarzt 2. Kl. und Regts. Arzt
vom Huſ. Regt. Nr. 10, als OberStabsarzt 1. Kl. mit Penſion
und ſeiner bisherigen Uniform, Dr. v. Lukowicz, Aſſiſt. Arzt
1. Kl. der Reſ. vom Landw. Bezirk Halle der Abſchied bewilligt.
Köhler, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. vomaktiven Sanitätskorps ansgeſchieden und zu den Sanitätsoffi
zieren der Reſerve übergetreken. Kellner, Bäſtlein, Bats,
Büchſenmacher, zu OberBüchſenmachern bei der Gewehrfabrik
Erfurt ernannt.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Carola Dentſche Akademie der Natur-
forſcher hat in ihrer Fachſection für Zoologie und Anatomie
Dr. Julius Trapont, Profeſſor der Paläontologie an der
Univerſität zu Lüttich, ihrem Mitgliede ernannt. Soeben
erſcheint die von Poſtinſpektor Freiherrn von Gumppenberg
in München verfaßte Abhandlung: Systema Geometrarum 20nae
temperatioris septentrionalis. Syſtematiſche u der
Spanner der nördlichen gemäßigten Zone. Dritter Thei 20
Bogen Text. Preis 6 (Nova Acta Bd. 54, Nr. 4).

Theater und Muſik.
Die Berliner Freie Bühne hat auch mit

ihrer achten Aufführung, der letzten in dieſer Saiſon (viel-
leicht auch der überhaupt letzten), kein Glück gehabt. Jn
ſchlechter Aufführung vermittelte ſie ihrem Publikum die
Bekanntſchaft eines ſchlechten Stückes, des Arthur Fitgerſchen
Dramas „Von Gottes Gnaden“, welches unter Ziſchen,
Johlen und Pfeifen abgelehnt wurde.

Herr Kainz, der Nachfolger von Krauts!
Jm Berliner Oſtend-Theater, auf welchem zuletzt der
„Scharfrichter von Berlin“ mit dem entlaſſenen wirk
lichen Scharfrichter Krants in Szene ging, gaſtirt demnächſt

Herr Kainz, der vielgenannte Mime, um deſſen Perſon
ſich der peinliche Streit zwiſchen dem Bühnenverein und
der Bühnengenoſſenſchaft entſponnen.
ein würdiger Ort, der Herrn Kainz Gelegenheit zu einer
neuen eigenthümlichen Reklame ſchaffen wird.

Hans von Bülow verläßt am 14. Mai mit der
„Aller“ NewYork, um nach Europa zurückzukehren; aufdemſelben Schiffe machen auch Eugen d Albert und Theodor

Reichmann ihre Rückreiſe.

Allgemeine Conferenz der deutſchen
Sittlichkeitsvereine.

II

Hallkle, den 8. Mai 1890.
Zu dem geſtern Abend um 7 Uhr in der Marktkirche U. L.

Frauen abgehaltenen Gottesdienſt hatte ſich eine zahlreiche Ge
meinde eingefunden, welche nach dem Eingangsliede Heil'ger
Jeſu, Heilgungsquelle“ mit Andacht der Predigt des Herrn
Schloßprediger Schubardt-Ballenſtedt lauſchte, welcher

J ——„„„-J J —JJ—„JWJZJJJJ-JJJ„JVZ-„J J J D.„Geduld, Geduld, Sie wiſſen noch lange nicht Alles. Unſere
Ehe wurde ſehr unglücklich. Jn dem ktraurigen Gemüthszu
ſtande, in welchem ich mich befand, erſchien mir das kindliche
LVandmädchen mit ſeinem naiven Sinn wie ein Engel des Lichts.
Das Woblgefallen an ihrer liebreizenden Erſcheinung that viel-
Jeicht das Meiſte dazu dann auch das Mitleid mit den ärm-
Jichen Verhältniſſen, in denen ich ſie fand und die ſüße Ent
Deckung, daß ſie mich liebte. Jch überlegte nicht lange und hei
rathete ſie in dem krankhaften Taumel, in den ich gerathen war,
ohne der tiefen Kluft gewahr zu werden, die uns trennte. Bri-
gitte war ein einfaches Landmädchen, ſie hatte keine Bildung
empfangen und mir fehlte die Geduld, um ihre Seele zu mir
emvorzuziehen. Jch wollte beſſern an ihr, that es aber bald fo,
daß ſie mehr den Tadel und Verdruß hören mußte und ſie hatte
noch zu wenig vom Leben erfahren, als daß ſie Eigenſinn undEmpfindlichkeit hätte überwinden können. Und ſo ſuührte unſer

Zuſammenleben zu immer tieferen Konflikten und ich lebte mich
ämmer mehr in den entſeßlichen Gedanken hinein, daß ich mich
an ein wirklich ſeelenloſes Geſchöpf gefeſſelt babe. Jch war ſehr,
ſehr unglücklich und in dieſen düſteren Stunden war es, daß
mir das Erlebniß meiner Kindheit in den Sinn kam, von dem
unſer Geſpräch ausging.“

„Es rührt mich noch bente, wenn ich daran denke. So
oſt von unſerem Deſſerttiſche ein paar Datteln für mich kleinen
Jungen abfielen, ſteckte ich die Kerne ſorgſam zu mir. Und
dann vergrub ich ſie in Blumentöpſe, die ich mit kindiſcher Zärt
lichkeit überwachte, die ich immer und immer wieder begoß und
ſtets an das ſonnigſte Fenſter ſtellte, damit es nur recht ſtatt
Iiche Palmen gähe. Und wenn daun die grünen Halme endlich
hervorſchoſſen, dann rannte ich jubelnd zu meinem Vater „die
Palmen ſind da. Papa, die Palmen ſind da! Aber jedesmal,
jedesmal hieß es dann zurück: „Unkrant, nichts als Unkraut,
nein Junge!“ Bitter enttäuſcht, ſchlug ich endlich die Töpfe zu
Scherben.

Unkraut, nichts als Unkraut!
rats diesmal hatte ich Palmen geſäet und Unkraut ge

itet!
Aber noch einmal blühte mir die Hoffnung, noch einmal

dlaubte ich an die Palmen.
Wir bekamen ein kleines Mädchen, das ſchön und lieb und

reizend war wie ein Eugel. Sie hatte Locken wie Gold und
Augen wie der Himmel. Und ſo klug war ſie und ſo munter!
Mit ſechs Monaten ſtand ſie 4 feſt auf den Beiunchen, als
ſie ein Jahr alt war, plapperte ſie ſchon wie andere Kinder mit
zwei Jahren. Sie hieß Mathilde, aber ich nannte ſie nie an
ders als „mein Herz.“ Und in meinem Geiſte ſah ich ſie ſchon
heranwachſen zu einem Wundergeſchöpf, wie es kein zweites auf
der Welt giebt. Mein es Leben ſollte ihrer Erziehung ge
widmet ſein, ich wollte ſie begen und pflegen, damit ſich in ihr
das Jdeal erfüllte, das in meiner Seele war o, ich war
alüch ch in Nee Tagen, d zig f

Dann aber kam eine Nacht, in der wir ſie verloren. AmAbend noch ſchaukelte ſie auf meinen Knieen am Morgen

kraut, nichts als Unkraut.
Unkraut und an ſeinen heiterſten Tagen bin ich ſogar ſein altes

hat Recht.
was ich meinte, lieber Freund, was ich ſagen wollte. Man ſoll
nicht gleich verzweifeln, weil aus den Dattelkernen keine Palmen
wuchern. Es kann auch mit dem Unkraut glücken.“

wem es eigentlich galt.
Leute in die Augen, als wären die grauen

klangen die Römer zufammen, hell und ne als wüßten ſie,

und die Herzen voch jung wie vor dreißig Jahren.

Er preßte die Hand vor die Augen und weinte. Jch ſah
das kleine Mädchen vor mir, wie es todt in ſeinem Bettchen
lag die weißen Wangen, die tiefen Schatten auf den Augen,
den wie im Lächeln erſtarrten Kindermund. Ergriffen, wie ich
war, fand ich kein Wort, und ſo ſaßen wir ſtill einander gegen
über ich weiß nicht wie lange, aber ich glaube, daß es recht
lange geweſen.
Erſt als leiſe Schritte ſich der Laube näherten, in der wir
ſaßen, blickte der alle Herr wieder auf. Eine ſchlanke Frau mit
faſt weißen Hagren und freundlichen, hellen Angen, in ein ein-
faches dunkles Wollkleid gehüllt, kam herein es war Frau
Brigitte. Beſorgt ſah ſie auf ihren Mann, aber der lächelte
ſchon wieder und ſtreckte ihr zärtlich die Hand entgegen.

„Setz' Dich zu uns, Brigitte,“ ſagte er, „Du kommſt eben
recht. Jch habe mein Leben gebeichtet und der Schluß meiner
Beichte biſt ja Du.“

„Sehen Sie, lieber Freund.“ wandte er ſich dann zu mir,
„dieſe Frau habe ich erſt recht lieben gelernt, als ſie die Reize,
die mich einſt verführten, verloren hatte. Sie war kränklich
geworden, das Vind hatte ihr die Schönheit geraubt. Aber an
dem Sarge des Kindes reichten wir uns die Hände zu einem
neuen Bunde. Der entfetliche Schmerz erweichte unſere Herzen
und ließ ſie ſich in neuer Liebe finden. Er weckte unſeresZärt-
lichkeit, unſer Mitleid und reinigte unſere Seelen. Von nun an
batte ich Geduld mit meinem Weibe, und ſie nahm alles, was
ich ihr ſagte, vertrauend auf, ohne Empfindlichkeit. Und ſo iſt
es gekommen, daß wir immer mehr ineinanderwuchfen, daß eins
faſt das andere iſt, daß wir ſo wurden, wie Sie uns jetzt kennen

Tauber und Tanbe mit grauen Haaren zwei Seelen und
i Gedanke daß wir ſo glücklich geworden ſind, ſo glück

ich

„Und die Palme zuletzt doch noch emporgewachſen iſt,“ unterbrach ich ihn lächelnd. t
Aber jetzt ſchüttelte die alte Frau lebhaft den Kopf.
„Nein, nein,“ fiel ſie mir in's Wort,“ keine Palme. Un-

Er nennt mich auch ſtets nur ſein

Unkraut.“
„Ja, Brigitte hat Recht,“ erwiderte er leiſe nickend. „Sie

Unkraut und doch Palme. Das iſt es ja eben,

„Und darum dieſes Glas auf das Unkraut, und wieder

Und dabei ſahen ſich die zwei alten
Haare nur Trug

Kleines Feuillekon.
war ſie todt. Lieber rennd, dasineines Lebens 3 war der größte Schmerz

64. Geburtstag feierte, hat trotz dieſes Alters noch faſt
Die Kaiſerin Engenie, welche am vorigen kehren

elelbe

ſchlanke Figur, wie früher; nur in das Geſicht hat die Zeit
Falten eingegraben und das Haupthaar iſt ſchneeweiß geworden.
Heftiger Rheumatismus plagt allerdings die hohe Frau, und
von dieſem Leiden ſucht ſie, wie wir ſchon mittheilten, in Wies
baden bei Dr. Mezger Geneſung. Mit der Maſſage iſt auch
der Gebrauch von V ineralbädern verbunden. Früh 6 Uhr ſitelt
die Kaiſerin auf, um täglich 77. Uhr ein Bad zu nehmen, ſich
nach kurzer Ruhe maſſiren zu laſſen und dann zu Fuß einen
größeren Spaziergang zu mächen, von dem ſie gegen 12 Uhr
in das „Rheinhotel“, wo ſie Wohnung genommen, zurückkehre
Um 3 Uhr Nachmittags fährt ein Wagen zu einer zweiſtündigen
Spazierfahrt vor; nach dieſer Spazierfahrt wird das Mah!
eingenommen, worauf die Kaiſerin von 6—-7 Uhr nochma s
ſpazieren geht. Die von dem Publikum ihr rüße
werden von der Kaiſerin ſtets auf das Freundlichſte erwidert.

Nicht ohne Grund nennt man den Sigar den trenen Freund
des Landmannes. Den großen Nutzen dieſes Vogels zu be
weiſen, erzählt die „Landw. Korr.“ jetzt folgenden Vorfall. Ein
Landmann in M. begann bei Sonnenaufgang ſein Feld zu
pflügen. Als er die erſte Furche gezogen, kamen ſechs Staare
und unterzogen mit großem Eifer die umgeſtürzte Erde einer
enauen Prüfung. Das Ergebniß mußte ein ſehr günſtiges

ein, da die Staare bald wacker darauf los ſchnabulirten. Plötz
lich hielt einer mit dem Schmauſen inne, ſtellte ſich hin, begann
zu zwitſchern und zu ſchnarren und machte offenbar eine wichtige
Mittheilung, worauf ſich ſofort zwiſchen den ſechs Genoſſen
eine lebhafte Unterhaltung entſpann. Endlich flog einer von
ihnen davon, und nach etwa drei Minuten kamen mehrere
hundert Staare herangeflogen, ließen ſich auf dem Acker nieder
und begannen nun dem ackernden Manne in den friſchen Furchen
dicht an den Ferſen nachzulaufen und rechts und links die auf
gedeckten Würmer und. Larven zu verzehren. Machte der Mann
Halt, um das Geſpann zu wenden, ſo flog die ganze Schaar
ein paar Schritte zur Seite und wartete unter munterem Ge
plauder, bis der Pflug abermals die Erde theilte, worauf ſie
demſelben ſofort wieder nachliefen und das Sammeln von
Würmern und Larven eifrigſt fortſetzten. Anſcheinend hatten
die ſechs Staare vorerſt berathen, ob ſie Jemanden von ihren
Angehörigen zu Tiſche laden ſollten und, als ſie darüber einig
eworden, daß Futter in Hülle und Fülle vorhanden, einen
oten mit der Einladung ausgeſendet.

Wie viel Jeſniten giebt es in Deutſchland? Wie wir der
„Chriſtl. Welt entnehmen, theilt in dem jüngſt erſchienenen
6. Band des römiſch- katholiſchen Kirchen-Lexikons von Wetzer
und Welte, das der Bonner Profeſſor Kaulen in zweiter Auf
lage berandgerbt (Freiburg i. B. Herderſche Buchhandlung,
1889), der Jeſuit P. Frins in dem Artikel „Jeſuiten“ S. 1421
mit, daß der Orden zu Anfang des gar 1889 in Deutſchland
1000 Mitglieder zählt, darunter 466 Prieſter. Der geſammte
Perſonalbeſtand des Ordens betrug zu dem genannten Zeit-
punkte 12 306 r unter denen ſich 5534 Prieſter be
fanden, ſo daß Deutſchland mit einem Zwölftel ſowohl an der
Geſamitziffer, als an der Gruppe der Prieſter theilnimmt.
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feinen inhallreichen Ausführungen aus Pauli Snehnpmg an
die Galater, die Lüſte des Fleiſches nicht zu vollbringen, fon
Früchte des heiligen Geiſtes zu zeitigen (Gal. 5. 16--24) das
Wort „Die Frucht aber des Geiſtes iſt Kenſchheit“ zum
Grunde legte. Aus der großen Zahl der Früchte des Geiſtes,
welche der Avpoſtel aufzähle, trete gerade die Keuſchheit hervor

für die r deren Mitglieder ſich durchdes heiligen Geiftes Kraft zu der Arbeit ſtärken laſſen wollen,
der leider auch in unſerem Volke in weiten Kreiſen herrſchenden
Ankeuſchheit und den naturuothwendig in ihrem Gefolge befind
lichen Laſtern mit allen Kräften entgegenzuwirklen. Das Schrift-
wort mahune uns, nuter das Gericht ſeiner Wahrheit uns zu
vengen, die Gunade, welche in ihm liege. zu ergreifen und der
Wirkung ſeiner Wahrheit zu harren. Jeder an ſeinem Theile
znüſſe ſich vor dem Gerichte diefes Wortes ſchuldig fühlen und
dazu beitragen, daß durch die Kraft des heiligen Geiſtes, welche
allein Hilfe für die von der Unkenſchheit Gefangenen bringen
könne, denſelben Erlöſung von ihren Lüſten gebracht werde, daß
wieder Keuſchheit in Volk und Staat, in Ehe und Familie
Herrſchend werde: der Geiſt, welcher ſich aller Zeit im chriſt
lichen Volk ſtark bewieſen habe, werde auch jetzt die Frucht der
Keuſchheit zeitigen. Gebet und der Geſang des Verſes „Gieb,
daß in reiner Heiligkeit ſchloſſen den Gottesdienſt.

Jn der nach Schluß des Gottesdienſtes im „Kronprinzen“
wieder aufgenommenen Sitzung der Delegirten- Konferenz
wurde zu Punkt

4. Vorlage zur Denkſchriftüber unfittkiche Bücher
und Bilder von den mit der Anfertigung derſelben betrauten
Herren P. Lic. Weber-Gladbach und P. Philipps- Berlin
mitgetheilt, daß, nachdem ſie den Auftrag erhalten, ihnen klar
geworden, daß eine ſolche Arbeit ſich nur mit Hülfe vieler Mit
arbeiter ausführen laſſe und daß ſie deshalb, wenn auch be
Jonders mit Rückſicht auf die Menge fonftiger Arbeiten die Vor-
Jage zur Denfſchrift nicht fer:ig geſtellt, doch Schritte gethan
Hätten, um die Sache im Sinne der Konferenz zu fördern.
Man habe ins Auge gefaßt, die geplante Denkſchrift, welche
unter dem Tilel „Moderne reakiſtifche Litteratur im Lichte der
Ethik und Aeſthelik“ die Werke einer Reihe von neueren Schrift-
Ftellern nach ihrem ſittlichen Werth einer gründlichen Kritik zu
unterziehen beftimmt iſt, in Lieferungen heranszugeben, deren
zede hernach auch als felbſtſtändiges Heft vertheilt werden
könne. Jedes Heft folle auf 2 Bogen die Kritik von 2 bis
4 Schriftftellern nmfaſſen, ſo daß im Durchſchnitt für die Be-
ſprechung fämmtlicher Werke ein und deſſelben Verfaſfers bis
J Druckbogen zu Verfügung ſtehen würde. Die Aufgabe ſolle
ſein, die einzelnen Werke ganz kurz nach ihrem Hauptinhalt, ihrer
Lebens- und Weltanſchanung zu ſtizziren und, in ſittlicher Be
ziehnng befonders anftößige Stellen wörtlich zum Abdruck zu
bringen. Durch ein von Herrn P. Philipps verſendetes Rund-
ſchreiben ſeien bereits zahlreiche geeignete Perfönlichkeiten zur
Mitarbeit gewonnen. Jn der an dieſe Auseinanderſetzungen ſich
anſchließenden Debatte wurde das Bedürfniß auerkannt, nicht
nur den Eolportage-Romanen, fonderu beſonders gerade manchen
gegenwärtig in den ſog. gebildeten Kreifen viel gelefenen Schrift
ſtellern, deren Produkte an Frivolitäten oft geradezu Unglaub-
liches bieten, energiſch entgegenzutreten, doch wurden von ver
ſchiedenen Rednern Bedenken kaut, einmal Frar die Auswahl
der auf die ſchwarze Liſte geſetzten Schriftfteller, daun auch
gegen den Plan, anſtößige Stellen wiederzugeben. Schließlich
einigte man ſich dahin, die in der „Allgemeinen Koufervativen
Monatsſchrift“ erſcheinenden trefflichen Kritiken der neneren
NovellenLitteratur, befonders die aus der Feder von Kraus,
durch Sonderabzüge den Vereinen zur Hebung der Sittlichkeit
zu übermitteln, daneben jedoch den urſprünglichen Pkan im Auge
zu behalten.

5. Hinſichtlich der Frage „Was kann gegen die Aus-
wüchfedesmodernenTheaterwefensgeſchehen?“
theilte der Refereut, Herr P. Lic. Weber-Gladbach mit,
daß in dem Gedanken, Front zu machen gegen die ſchreienden
Frivolitäten, welche nicht blos in franzöſiſchen Stücken, ſondern
auch in Stücken deutſcher Autoren auf dem Theater den Zu
ſchauern ſo vielfach geboten werden, der weftdentfche Verein zur
Hebung der Sittlichkeit ein Preis-Ausſchreiben über die obige
Frage erlaſſen und eine Reihe von Arbeiten bekommen habe.
von denen höckſtwahrſcheinlich diejenige eines Hülfspredigers
Niemanu den Preis erhalten werde, welche dieſe bedeutſame
Frage ausgezeichnet belenchte und, indem dieſelbe als eine ſoziale
Frage im weiteſten Sinne behandelt werde, als einziges Mittel,
Abhilfe zu ſchaffen. die Eruenerung des Volksgeiſtes im chriſt
lichen Sinne bezeichne. Jn einer anderen der eingegangenen
Arbeiten werde die Verſtaatlichung der Theater zur Einſchränk-
ung der ins Ungeheuere angewachſenen Zahl zweifelhafter Exi
Aenzen in der Schauſpielerwelt vorgeſchlagen. Zweifellos müſſe
man den offenbaren Mißſtänden zu Leibe gehen. Jn der De-
batte empfahl Herr P. Schubart-Breslau, die Couſerenz
möge nach dem Erſcheinen der preisgekrönten Schrift für die
Verbreitung derſelben eintreten. Von mehreren Rednern wurde
dann betont, daß ernſte dramatiſche Aufführungen ebenſo gut
wie frivole Poſſen und dergleichen das Volk zu feſſeln im Stande
ſind, indem der Dranug, nicht blos zu hören, ſondern guch zu
ſehen, tief gewurzelt iſt. daher wüſſe man nach dem Muſter der
Lutherfeſtſpiele ernſte, ſittlich reine Stücke ſchaffen, wozu man
vielleicht durch Ausſetzen von Preiſen anſpornen könne: es müſſe
ſo die gute Bühne als Gegengewicht der ſchlechten gegenüber
geſtellt werden: vielleicht ſei es einpfehlenswerth, in Jünglings-
vereinen den Deklamationen und Zwiegeſprächen, wie ſie zur
Unterhaltung der Theilnehmer verauſtaltet werden, auch ein-
fache dramatiſche Aufführungen anzureihen. Gegen den letzteren
Gedauken äußerte ſich jedoch Herr P. Heinersdorf-Elber-
feld im Sinne der über das Theater ſtrenger denkenden Jüng-
lingsvereine des weſtlichen Dentſchland. Herr Ober-Reg.-Rath
Toerſter-Haunover betonte danz, daß die Menge der
Theater und damit auch die Ueberhaudnahme des Proletariats
unter den Schauſptelern wie der frivolen dramatiſchen Produkte
zur Heranlockung des zahleunden Publikums erſt ſeit der Zeit
der neuen Gewerbeordnung (1869) mit ihrer Theaterfreiheit
unter Aufhebung der früheren Beſchränkungen bei der Ertheil-
ung von Conceſſionen datire. Von Verſtaatlichung der Theater
als einem Mittel, Abhilfe gegen die erwähnten Mißſtände zu
ſchaffen, könne nicht die Rede fein, wohl aber werde vielleicht
eine Petition an den Reichstag um Einſchränkung der Theater-
freiheit auf das Maß. welches ſie vor Erlaß der neuen Gewerbe
Ordnung gehabt, nicht ohne Erfolg ſein. Herr Oberförſter von
Rothkirch- Berlin äußerte ſich in gleichem Sinn und fügte
Hinzu, daß, wenn eine ſolche Petition das erſte Mal auch viel-
leicht noch zu keinem greifbaren Reſultate führen follte, doch
durch die Diskufſion derſelben in der Volksvertretung und die
Berichte der Preffe darüber die Schäden des gegenwärtigen
Theaterweſens für immer weitere Kreife aufgedeckt, das Volks
ewiſſen geſchärft und der Boden für weiteres Vorgehen im
elben Sinne in der Zukunft bereitet werden würde. Man

einigte ſich ſchließlich dahin. die oben erwähnte Preisarbeit den
Vereinen zur Hebung der Sittlichkeit zu empfehlen und eine

in dem angedenteten Sinne an den Reichstag abgehen
u laſſen.

An den Reichstag ſollen ferner eingefandt werden fünf
bereits früher befchloſſene, jetzt den Vereinen zur Unterſchriſt
zugegangene Petitionen, nämlich Mein Verbot nicht blos
des Verkaufes, fondern auch der Herſtellung und des Feilbietens
unfittlicher Schriften, 2) des Schutzes aller
Mädchen, nicht blos derjenigen unter 16 Jahren, gegen
Verführung, 3) um energiſches Vorgehen gegen das Zu-
älterunwefen, 4 um Strafbeſtimmungen gegendie, welche Geſchlechtskraukheiten verbreiten, 5) um

Beſtimmungen gegen die Freilaſſung der gewerbsmäßi
gen Proſtitution. r ſind in Bearbeitung eine Petition
um Ergänzung des S 33 der Gewerbeordnung über Beſchäftig
ung weiblicher Perſonen in Gaſt- und Schankwirthſchaften c.
ſowie eine andere um ein Verbot der Fobrikation und des Jm
ports der ſog. franzöſiſchen Kummiartikel.

7. Nachdem noch Herr P. Oldeuberg-Berlin darauf hinge-
wieſen, daß auf die Tagesordnung des diesjährigen Nürn

berger Koungreſſes für innere Mifſion eine gewiß
viele Theilnehmer der Konferenz intereſſirende Frage, nämlich
betr. der Fürſorge für abendlichen Aufentholt und Unterhaltung
für Tags über beſchäftigte junge Mädchen in großen Städten,

ſei, wurde die Delegirten-Kouferenz gegen 11 Uhr ge-
jehloffen.

Heute früh 9 Uhr wurde eine öffentliche von mehreren
Hundert Theilnehmern beſuchte Verſammlung nur ſür Männer
im Stadtſchützenhauſe durch Hrn. Schloßpfarrer Schubardtk-
Balleuſtedt durch ein Gebet eröffnet. Darauf hieß Hr. Stadtrath
Schuldirektor Br. Schrader Halle im Namen der ſtädtiſchen
Behörden in herzlichen Worten die Konferenz willkommen und
wünſchte derſelben zu ihren Arbeiten Erfolg. Dann nahm Herr
Conſiſtoriakrath Goebel- Halle das Wort, um der Kon-
ferenz vom Königl. Confiſterium zu Magdeburg die beſten
Wünſche für eine erfolgreiche Thätigkeit zu übermitteln und der
Verſicherung lebhafter Theilnahme der Kirchenbehörde an den
Beſtrebungen der Kouferenz Ausdruck zu geben. Danach erhielt
Herr Superintendent Palmié-Oſterburg, der bis vor
Kurzem Anſtaltsgeiftlicher und Jnſpektor der Francke'ſchen
Stiftungen in Halle war, das Wort zu dem Referat über „Di e
Pflege der Sittlichkeit durch die Schule. Wirhaben bereits in der geſtrigen Nummer dieſer Zeitung unſern
Lefern die vom Redner aufgeſtellten, den Hauptinhalt des Vor-
trags mit großer Präziſion zufgmmenfaſſenden Thefen mitge-
theilk, ſodaß wir an dieſer Stelle auf ein weiteres Eingehen
auf die Ausführungen des Vortragenden verzichten dürfen. Den
ſelben ſchtoß fich das Correſerat des Herrn Rektor Gild-
Kaſſel aun, welcher ſich im Großen und Ganzen
zuſtimmend im Einzelnen die Auseinanderſetzungen des
Referenden ergäuzend ausſprach. Beſonders betonte
Herr Gild die Nothwendigkeit, den Schülern die Achtung vor
der Unantaſtbarkeit der Sittlichkeit nuferer Neben menſchen ein-
zuprägen, das Gefühl der ſittlichen Verantwortlichkeit zu ſchärfen.
Weiter wurde hervorgehoben, daß vielfach Gefallſucht und
Müßigaaug weiblicher Perſonen Urſache der Verfuchung für die
Männerweft und daher die Erziehung des weiblichen Geſchlechtes
darauf gerichtet ſein müſſe. daſſelbe zu der Erkenntniß zu ſüh-
reu, daß ſeine höchſte Aufgabe rege Arbeit im Hanſe und be-
ſonders auch rege chriſtliche Liebesthätigkeit ſei. Gegenüber
dem Referenten ſprach ſich der Correferent für die Benutzung
einer Schulausgabe der Bibel beſonders in Volksſchulen aus.
Hinſichtlich des Wunſches nach Schaffung einer guten Jugend
nud Volkslitteratur iſt der Correſerent der Anſicht, daß an folchen
Schriſten guten Juhaltes doch wohl kein Mangel fei, daß es
aber allerdings uoch an einem nrauchen gewiß ſehr erwünſchten
Verzeichniß über dieſelben fehke. Nach Schluß des Correferats
trat die Ve ſammlung in die Debatte über die vom Referenten
aufgeſtellten Theſen ein.

Halliſche Lokalnachrichten vom 8. Mai.
(Der Abdruck unſerer Originaknachrichten T nur mit vollſtändiger Quellkenangabde

geſtattet.

a. Die Bäcker Junung zu Halle a. S. und Umgegendbielt geſtern Nachmittag unter Von des Obermeiſters Herrn
Franz Herbſt im Reſtanraut zum Kühlen Bruunen eine höchſt
zahlreich beſuchte außerordentliche General-Verſamm-
lung ab. Es wurden zunächſt 7 neue Mitglieder unter Ver-
pflichtung der Meiſterprüfung in die Jnnung aufgenommen,
1 Lehrling zum Geſellen geſprochen und 39 Lehrlinge kontraktlich
zur Lehre verpflichtet. Für den Anfang Auguſt in Bremen
ſtattfindenden Zentral-Verbandstag deutſcher Bäcker Jnnungen
Germanig ſoll ſeitens der Jnnung der Antrag eingebracht werden
Einrichtung einer obligatoriſchen Sterbekaſſe imVerbande ohne Erhöhung der Vexbauds- Beiträge
und Ueberweiſung einer Summe von 15000 4 aus
der Verbandskaffe an dieſelbe als Gründungs-
fonds. Sodann wird dem vorliegenden Entwurfe einer Haus-
und Werkſtatt- Ordnung für Bäckereien einmüthige Zu-
ſtimmung ertheilt. Dieſelben follen in allen Bäckereien einge-
führt und zum Aushang gebracht werden. Neben allgemeinen
Beſtimmungen enthalten dieſelben w. A. Anordnungen über
die Legitimationen. Arbeitsbedingungeu, über
Stellung zu vorgeſetzten Geſellen, Betragen, Vor
fichtsmaßregeln, Lohuverhältniſſe, Kündigung
und Arbeitsaustritt. Dieſelben werden den Mitgliedern
in gedruckter Form koftenfrei zugeſtellt. Die auch an das Bäcker
gewerbe von Tag zu Tag herantretenden größeren Verpflicht
ungen für erhöhte Miethen. Löhne, geſteigerte Kohlen und
ſonſtige Materialienpreiſe geben der Verſammlung Anlgß, ein-
müthig eine beſcheidene Erhöhung bezw. einheitliche Feſtſetzung
der Backlöhne wie folgt feßzufetzen. Es ſollen erhoben
werden Backgeld auf 1 Pfd. Brodteig 1. 1 Pfd.Stollenteig4-3, 1 Blech-Kuchen 20 Dieſe Mini-
maltaxe ſoll am 20. d. M. in Kraft geſetzt werden.
Die Mitglieder verpflichteten fich bei Zahlung von
10.& Strafe für jeden Uebertretungsfall ſolidarifch
zur ſtrikten Durchführung jener gewerblichen Jn-
tereſſenfrage. Wegen vorgerückter Zeit wurde der Antrag
auf Abſchaffung ſämmtlicher Zugaben an Private von der dies
maligen Tagesordnung abgeſeht.

Reformirte Shnode. Jn der Debatte der geſtrigen
Synode über den von Herrn Prediger Dr. Meyer- Magdeburg
gehaltenen Vortrag über das Propouendum des Königl. Cou-
ſiſtoriums „Welche Aufgabe in Wort und Werk ſtellt die
wachfeude Arbeiterbewegung den kirchlichen Gemeindeorganen?“
wurde durch Herrn Domprediger Albertz darauf hingewiefen,
daß der in den Theſen zum Ausdruck gelangte Gegenſatz
zwiſchen der Kirche und der inneren Miſſion auszuſcheiden und
daß die Bedeutung der Einwirkung der evangeliſchen Kirche bei
der Bekämpfung der Soziademokratie voll anzuerkennen ſei im
Gegenſatz zur römiſchen Kirche, auf deren Boden die fozial-
demokratiſchen Beſtrebungen viel ſchlimmere Früchte gezeitigt
hätten als auf dem der evangeliſchen Kirche. Ju dieſem Sinnewurden die aufgeſtellten Eheſen in der weiteren Debatte be-
leuchtet und in einzelnen Punkten abgeündert.

o Jm Thüriugiſch-fächſiſchen Geſchichts- und Alterthums-
verein behandelte am 6. Herr Dr. v. Heinemann in einem inter-
eſſanten Vortrage die älteſte Verfaſſungsgeſchichte der Stadt
Erfurt. Da unſer Raum in dieſen Tagen leider anderweit zu
ſehr in Anſpruch genommen iſt, müſſen wir auf eine eingehen-
dere Berichterſtattung leider verzichten.

Konzert. Auf das für heute Abend im „Victoria-
Theater angeſetzte Konzert des Halke'ſchen Stadt-
orcheſters wollen wir an dieſer Stelle noch empfehlend auf-
merkſam gemacht haben.

Jm Elnb „Cäſar“ wurden in der letzten Sitzung meh
rere Dachshunde aus Knigge'ſcher Zucht, ſodann die für die
Berliner Ausſtellung angemeldeten Fox- terriers vorgeführt
Es folgten dann noch intereſſante Mittheilungen über die Ver
werflichkeit des Maulkorbszwanges, durch den ſchon mehrfach
Hundswuth hdrbeigeführt ſein ſoll.

3. Auflauf. Geſtern Abend entſtand vor dem Laden eines
hieſigen Bäckergeſchäfts in der kleinen Ukrichſtraße ein ge

waltiger, den ganzen Verkehr hemmender Menſchenauflauf. Ein
angetruunkener Arbeiter hatte in dem betr. Geſchäft für 10

alte Waare verlangt und als er dieſe zu ſich genommen, legte
er nur 2 mit der Vemerkung im Fortgehen hin. damit ſei

diefelbe genügend bezahlt. Zur Zurückgabe ob dieſes geringen
Kaufpreiſes aufgefordert. drohte derſelbe unter höchſt unanſtän
digen Redensarten der allein anwefenden Frau. ihr die Brödchen
an den Kopf zu werfen oder damit die Feuſterſcheiben zu zer
trümmern. Zur rechten Zeit uoch kehrte der Meiſter nach Haufe
zurück und expedirte den frechen Patron saas fagon an die friſche
Luft. Auf der Straße ſetzte der Wütherich nun ſeine gehäſſigen
Drohungen fort. bis ſchließlich verſchiedene Paſſanten ihm an
Ort und Stelle eine gewaltige Tracht Prügel applizirten.

Durchgegangenes Pferd. Jn der Königſtraße ging
geſtern Nachmittag ein Pferd mit einem Preſchwagen, dem
Branerei-Jnſpektor K. gehörig, durch, rannte an der Waiſen

hansApotheke gegen einen Gas-Caudelaber, der abbrach, wäh
rend das Geſchirr umfiel und das Pferd ſo zum Stehen kam,
K. felbſt, der hierbei heruntergeſchlendert wurde, hat keinen
Schaden gelitten.

Unglücksfall. Der Arbeiter Kaßner aus Giebichenſtein
vermmnglückte heute Morgen kurz nach Beginn der Arbeit bei
dem Abbruch der Häufer Geiſtſtraße 4647 dadurch
daß eine 8 Meter lange Mauer, die er mit mehreren Arbeitern
niederlegen wolkte, plötzlich von felbſft einftürzte. Während die
anderen Arbeiter zur Seite fpringen konnten, gelang dies K.
nicht. Er wurde von einem, auf der Mauer liegenden langen
Balken ſo ins Genick getroffen, daß er ſofort
verſtarb.

Mit fechslänſigen Revvlvern ausgerüſtet ſind jetzt
auch die Fußgensdarmen.

Aus der Provinz Sachfen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correfpondenzen iſt nur mit dent ſicher Quellen

angabe geſtatt t.

Beränderungen der Pfarrſtellen in der
Provinz. Erkedigt iſt die Pfarrftelle zu Wildſchütz.
Diözefe Torgan, Bewerbungen au das Königl. Conſiſtorium.
Die Stelle eines ordinirten Hilfspredigers an der St. Laurentii-
kirche zu Halle a. S. Bewerbungen an den Gemeinderath
genannnten Kirche. Zur der erkedigten evangeliſchen Dia-
Tonalſtelle zu Da ucha, in der Diöceſe Freyburg a. U. ift der
bisherige Predigtamts-Eandidat Friedrich Ludwig Theodor
Johannes Gödicke berufen und beſtätigt worden.

Geprüft und mit Wahlfähigkeitszeng-
niſſen verfehen wurden die Eandidaten der Theologie
Arnoldt aus Wittenberg, Hartung aus Naumdurg,
Hebold aus Barby, Reiske aus Quedlinburg, Saur-
bier ans Holzengek, Wentrup aus Witteuberg, Weis
brod aus Rohr, Becker aus Gerbftedt, Bötticher aus
Wormsdorf, Fritze aus Tochheim. Plagemann aus
Groß-Wanzleben. Schrader aus Sangerhauſen, Wehr-
mann aus Lindhorſt, Gelpke aus Bkeicherode, Hoppe
aus Barby, Jürgens aus Weißenfels, Raabe ans
Ranies, Wiesner aus Roxförde, Witte aus Kulm,
Herold aus Wiehe.Cönuern, 6. Mai. (Kreisſynode.) Bei der geſtern
hier abgehaltenen Kreisſfynode wurden zu Mitgliedern der
Provinzialſynode gewählt die Herren SupVikar Bethge-
Giebichenſtein, Sup. Vikar Görck-Krofigk. Fabrikbeſitzer
Bennemann- Sennewitz und Amtwann Gneiſt-Donmmitz.

S Wittenberg, 7. Mai. (Thonkager. Bewaffnung.)
Auf einem Herrn Otto Friedrich in Zahna gehörenden
Grundſtück iſt ein umfangreiches und mächtiges Thoan-
lager abgebohrt und verſuchsweiſe aufgedeckt worden. Das
Lager hat einen Umfang von 100 Morgen und eine bis jetzt
durch Anchſchachtung feſtgeſtellte Mächtigkeit von 7 Metern: es
iſt mit nur fußhohem AÄbraum bedeckt und enthält in ziemlich
ſcharf geſonderten, iwaſſerfreien Horizontalfchichten Pfeifen und
Töpferthon von ſeltener Reinheit. Die Fußgendarmen
der 4. Gendarmeriebrigade ſind feit einigen Tagen mit Re
volvern bewaffnet.

Prettin, 7. Mai. (Fener. Obſt bau.) Heute
früh gkeich nach 4 Uhr wurden wir durch die Sturmglocke
aus dem Schlafe geweckt. Es war in dem Stalle des Oekonomen
Neichert auf bis jetzt nnentdeckte Weiſe Feuer ausgebrochen.
Da ſehr bald Hülfe herbeieilte, konnte das Vieh gerettet und
das Feuer auf feinen Heerd beſchränkt werden. Jn der letzten
Verſammlung der Mitglieder des Obſtbauvereins hielt
Herr Kaufmann S. aus Leipzig einen höchſt intereffanten Vor-
trag über Bedeutung und Verwerthung des Dörrobſtes.
Der hieſige Obſtbauverein, welcher ſeinen Namen in Obſt und
Gemüfſeverein umgewandelt hat, beſchloß größere Anſtrengungen
zu machen, um den bis jetzt noch in hieſiger Gegend im Argen
liegenden Gemüſeban zum Nutzen ſeiner Mitglieder zu heben
Trotz des gelinden Winters iſt die Hoffnung anf eine
gute Obſternte eine recht geringe. Jn Kirſch, Aepfel-
und Pflaumenbäumen hat der Froſt wie der Apfelblütthenfſtecher
viek verdorben. Den meiſten Ertrag hofft man von den Birn-
bänmen. Das Getreide in allen feinen Arten ſieht ſehr gut

u fängt ſchon an hochgelegenen Aeckern der Regen an
zu fehlen.

S Vom Obereichsfelde, 7. Mai. (Gegen die Sozial
demokratie.) Der Vorſtand des Bezirks Nordweſitthüringen
und Obereichsfeld vom deutſchen Kriegerbunde in Mühlhauſen
(Thüringen) hat jetzt an die Vorſtände ſeiner Bezirksvereine
nachſtehendes Rundſchreiben erkaſſen: „Wir bitten Sie hiermit,
Jhren Mitgliedern in den Monatsverſammlungen bekannt zu
geben, daß diejenigen, welche einem fozialiſtiſchen Wahlvereine
augehören, ſich eines Verftoßes gegen die Bundes und Vereins-
ſatzungen ſchuldig machen und ans dem Vereine ſcheiden müſſen.
Gleichzeitig erſuchen wir Sie kameradſchaftlichft, in ermahnender
Weiſe darauf hinzuwirken, daß die Mitglieder den alken guten
Kriegervereinen treit bleiben und nicht in einen ſozialiſtiſchen
Verein treten: eventuell müßte ſonſt von der Nothwendigkeit.
ein derartiges Mitglied auszuſchließen, Gebrauch gemacht
werden.“ Jm Anſchiuß hieran hat ferner der Bezirks Vor
ſtand den Abgeordneten für den diesjährigen Abgeorduetentag
des deutſchen Kriegerbundes in Dortmund beauftragt, für den
Antrag des deutſchen Kriegervereins „König Atbert von Sachſen
zu Chemnitz zu ſtimmen, welcher dahin geht: „Die Bundes-
vereine ſind verpflichtet, folgende Satzungen in ihre Statuten
aufzunehmen: 1. Sozialdemokraten dürfen in die Kriegervereine
weder aufgenommen noch in ihnen geduldet werden, 2. Mit
glieder, welche zu der Annahme berechtigen, daß ſie fozialdemo-
kratiſchen Tendenzen huldigen, find durch den Vorſtand auszu
ſchließen, 3. bei Nichtbefolgung dieſer Beſtimmungen iſt der
Bundesvorſtand verpflichtet, die betreffenden Vereine vom Bunde

auszuſchließen. tVom EGichsfelde. 7. Mai.“ Die Lage der Hand
weber auf dem Eichsfelde und in ſeiner Nachbarſchaft ift eine
ſehr ungünſtige, da beim Weben von wöchentlich zwei Stück
eine Weberfamilie nur 6,50 verdient. Aus dieſem Grunde
hat ſich jetzt eine große Anzahl von Webern an den Reichstag
mit dem Geſuche gewendet, den Untergang der Handweberei zu
verhindern. Die Mittel, welche ſie vorſchlagen, ſind 1) Be-
ſondere Beſteuerung der mechaniſchen Wsbereien, 2)
Einführung der Concefſionspflicht für neue mecchaniſche
Webereien, 3) Einführung eines Baumwollzolles behufs
Hebung der Leineninduſtrie, 4) Zuwendung von Militärlifer-
ungen.

S Nordhauſen, 7. Mai. (Neuer Streik in Sicht) Das
Komitee der hieſigen Maurer hat heute an die Arbeitgeber
folgende Erklärung gelangen laſſen: Wir erklären hiermit den
Arbeitgebern, daß. wenn ſie am 19. Mai d. J. den gewünfchten
Lohn nicht bewilligen, die Arbeit eingeſtellt wird.

Weimar, 7. Mai. (Kirchliches.) Die heute hierſelbſt
ab gehaltene Verſammlung des Weimariſchen Kreis
Prediger- Vereins hat ſich damit einverſtanden erklärt, der
Landesſynode eine Reihe von Wünſchen vorzutragen, von
denen wir die folgenden erwähnen; Unterſtützung der Diözefan
bibliotheken aus den Kirchenkaſſen; Unznläſſigkeit der ſtrafrecht-
lichen Verfolgung der Geiſtlichen wegen der im ſeelforgeriſchen
Berufe gethanen Aenßernngen; Sicherung der Heilighaltung des
Eharfreitags; Herſtellung eines Vorbereitungsdienſtes für junge
Geiſtliche; Erweiterung der Kirchengemeindevorſtände in den
größeren Orten; Verlegung der Dienſtags-Kirchweihen auf den
Montag. Unſere Regierung arbeitet, wie mitgetheilt wurde.
gegenwärtig eine Vorlage ans, welche ſich auf die durch die
ultramontane Propaganda nöthig gewordene Aenderung der
interconfeſſfionellen Geſetzgebung bezieht.

2. Brauufchweig, 7. Mai. Der Regent hat dem Comits
ſür Errichtung eines Bismarck- Denkmals 1000 Mark
überwiesen.

L Brannſchweig, 7. Mai. (Vom Hofe. Schützen-
tag.) Jn Folge einer Unpäßlichkeit des Regenten wird
der Hof morgen nicht nach Blankenburg überſie-

Damen liousen
in Satin, Cattun, Seide und Woll-Mousseline.

Neuheiten der Saison S
M. 25, M. 1,75, M. 2,50 his Lewim,

2, Markt 4.
7.50.



de ln, ſondern bis auf Weiteres hier bleiben. Unter Theil
uohme von etwa 30 Delegirten, welche 57 SchützenGilden ver-
zaten, fand am Sonntag dier ein An a der
chützen- Vereine von Anhalt, raunſchweig

and der Provinz Sachſen ſtatt. Es wurde auf dem
Jelben beſchloſſen, das nächſte ſächſiſche Provinzialbundesſchießen
1892 in Braunſchweig abzuhalten. Uebrigens findet eben-
falls hier im nächſten Jahre das zuletzt in unſerer Stadt 1874
abgehaltene Nordweſtdentſche Bezirksſchießen ſtatt.

Perſonnlien.
Die Erlaubniß zur Anlegung des Komthurkreuzes des

mecklenburg-ſchwerinſchen Greiſen-Ordens iſt dem Oberſten
von Uſedom, Commandenr des 6. Thüringiſchen Jnfonterie-
Regiments Nr. 95 ertheilt.

Juduſtrie, Handel, Finanzen.
Deutſche Militärdienſt-Verſicherungs- Anſtalt

in Hannover. Der jüngſte Geſchäftsbericht weiſt folgende
Reſultate auf: Jm Jahre 1889 wurden abgeſchloſſen 22981 Ver
Jichernngen über 27807455 Capital, Beſtand Ende 1889: 117308
Verſich. über 135163655 Capital. Der reine Zuwachs pro
7889 beträgt 18483 Verſich. über 23025955 Eopital. Die
nachbezeichneten Poſitionen erhöhen ſich dem Vorjahre gegen-
über: die Prämien um 1159840,17 von 5970858,17 an
7 130698,34 die Prämien Reſerve um 6114100,03 vo
38482619,19 .4 auf 24596 719,22 die Hypotheken um
6179200 von 16869750 auf 23 048950 die Zinſenein-
nahme um 239119,19 .4& von 621838,30 auf 860957,49 .4
der Sicherheitsfonds um 49071,74 von 327 177,12 auf
376248,86 der Jnvalidenfonds um 19628,70 von 129400,26
Mark auf 149 028,56 der Dividendenfonds um 87459,87
von 628561,85 abzüglich der verfallenen auf 716021,72
Der Ueberſchuß pro 1889 beläuft ſich auf 196286,97

Eines der älteſten Berliner Waarengeſchäſte, die Tep-
Pichfirma Jean Brueno u. Co., die noch vor Kurzem
äbr 100jähriges Jubiläum ſeiern konnte, iſt, wie der „Confectio-
nair“ mittheilt, gezwungen, in Liquidation zu treten.

Banque Jmpériale Ottomane in Konſtan-
kinopel. Nach dem Proſpecte für die Einſührung der Actien
dieſer Bank an der Frankfurter Börſe beträgt der Preis
für Voranmeldungen 112 dortiger Uſance nebſt 5 Stück-
Zinſen ſeit 1. Januar d. J. excluſive der 1889er Dividende M

Die ordentliche GeneralVerſammlung der Actionäre
der Georg Egeſtorff'ſchen Salzwerke genehmigte die
Gewinnverkheilung und die Dividende von 6'2 Proc.

Deutſche Zuckerſtatiſtik. Jn der Zeit vom 1. Auguſt
1889 bis 30. April 1890 wurden im deutſchen Zollgebiet mit An
Ipruch auf, Steuervergütung abgefertigt (im Vergleich mit dem
ſelben Zeitraum des Vorjahres) in kg: Zur unmittelbaren
Ausfuhr: a. 279571612 (gegen 246 711066), b. 128 732 994

1102411706), e. 9140582 (12 7860 153). Zur Auſnahme in Zoll-
Lagern: a. 233766686 (gegen 183591625), b. 22 602316
(18899 078), e. 2700987 (2996506). Aus Zoll-Lagern zurück in
den freien Verkehr: a. 40870606 (gegen 47842394), b.

595 851 (772351), c. 1309000 (527 822).
s Die Schönebeck-Elmener Straßenbahn-

Delegnseßeltſchalt kann für 1889/90 keine Dividende ver-
eilen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 7. Maf.Entſprechend der gleichmäßigen Luſtdruckvertheilung wehen

auf dem ganzen Gebiete meiſt nur ſchwache Winde. Eine Furcheniederen Luftdruckes erſtreckt ſich von Skandinavien ſudoſt
wärts nach. dem Schwarzen Meere. Jn Central-Enropa iſt
das Wetter vorwiegend trübe, vielfach nebelig und durchſchnitt-
lich etwas kühler; nur in einem Streifen, von der Pfalz bis
nach Südbayern, herrſcht wolkenloſe Witterung. Jn Wilhelms-
haven, Breslau und n wurden Gewitter beobachtet.

Die Temperatur in Celſins-Graden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda 7, Petersburg 11, Hamburg
z 8., Memel 17, Paris -10, Karlsruhe 11, München 9,
Breslau 13, Verlin 16.

Kirchliche Anzeigen
Zu Glaucha: Freitag d. 9. Mai Abends 8 Uhr Miſſions-

ſtunde, Paſtor Knuth.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 5. Mai.

Aufgebvien: Der Maler Anton Moritz Hermann Fiſcher,Oberglaucha 313 und Johanne Marie Luiſe Talgenberg, Trödei

11. Der Töpfer Albext Hugo Springſtein, Geiſtſtraße 39
und Johanne Wilhelmine Marie Chriſtel, Mühlweg 13. Der
Tiſchler Wi, helm Franz Paatzſch, gr. Ulrichſtraße 58 und Au-
guſte Amalie Marie Schanze, kl Ulrichſtr. 5. Der Handanb.
Hermann Wilhelm Julins Gotthilf Schulze und Thereſe Emilie
Günther, Kuttelhof 2. Der Handarbeiter Johann Auguſt
Frey, Steinweg 41 und Pauline Hoffmann, Groß-Mahlendorf.

Der Poſtfekretär Richard Emil Heinrich Kühn, Halle und
Marie Fanny Jahr, Crölpa.

Geboren: Dem Banquier Kurt Steckuer Zwillinge Tochter
und Sohu, Bernburgerſtraße 18 19. Dem Schneider Anton
Nowack 1 Tochter Gertrud Hedwig, l. Schlamm 4. Dem
Schneider Heinrich Koſten 1 Tochter Gertrud, Elly, kleiner
Sandberg 15. Dem Handarbeiter Eduard Bode 1 Tochter
Anna Morie, Steinweg 27b. Dem Banunternehmer Her-
mann Bachlert 1 Sohn Otto Richard Paul, Mühlgraben 2e.

Dem Maſchinenſchloſſer Otto Seidlitz 1 Tochter Anng Mar
tha, Magdeburgerſtraße 3. Dem Lehrer Guſtav Gräfe 1 S.
Paul, Schwetſchkeſtraße 12. Dem Vikiualienhändler Hermann
Roſenthal 1 Sohn Guſtav Adolf Friedrich. Pfännerhöhe 9.
Dem Fabhrikarbeiter Wilhelm Bode 1 Sohn Friedrich Wie belm,
Thorſtraße 24. Dem Werkmeiſter Friedrich Gieſel 1 Sohn
Fritz Willy Ernſt Paul, Megelſtrgbe 7a. Dem Schuhmacher-
meiſter Karl Räbel 1 Tochter Charlotte Johanne Luiſe, An
halterſtraße 5b. Dem Former Rudolf Ahrend 1 Tochter
Elſa Meta Amanda, Schmiedſtraße 9. Dem Handarbeiter
Joſef Greulich 1 Tochter Emilie Anna Jda, Langeſtraße 9.

Dem Fabrikarbeiter Paul Freund 1 Tochter Poula Luiſe
Klara, Gerbergaſſe 5. Dem Schneider Adolf Vogel 1 Sohn
Kurt Adolf, alter Markt 7. Dem Handarbeiter Emil Cavoli
1 Sohn Paul Otto, Spiegelgaſſe 8. Dem Poſt-Aſſiſtent Her
Mann Shmann 1 Tochter Jenny Magdalene Martha, Thurm-

raße 27.
Geſtorben: Die Wittwe Karoline Sofie Wurm geborene

Helling *79 Johre, Lindenſtraße 19. Des Kellermeiſters
Dur Kilian Sohn Louis Max, 9 Monate, Parkſtraße 24.

ie Wittwe Emma Marie Schnlze geborene Kranichfeld 60 J.,
Leſſingſtraße 14. Des Handarbeiters Karl Behrendt Tochter
Emma Luiſe 3 Jahre, Liliengaſſe 3. Des Kaufmanns Georg
Kiemſtedt Tochter Friederike Emilie Anna, 21 Tage, Merſe
burgerſtraße 202. Der Poſtpaketträger Ernſt Hermann
Heſſe 38 Jahre, Dryanderſtraße 13. Des Kupferſchmieds
Reinhold Gräb Tochter Hedwig Margarethe 7 Tage, Martins-
gaſſe 23. Des Handſchuhmachers Robert Neumann Sohn
todtgeboren, Saalberg 5/6. Die Wittwe Enmilie Ottilie

Zacher geborene Erichſon 74 Jahre, große Ulrich-
raße 35.5

Jm Laufe der Woche verſt. rben an
Gehirnentzündung 1, Blaſenausſchlag 1, Brechdurchfall 1. in Fol-
ge eines Schlages gegen den Kopf 1. Scharlach 2, Lungenſchwind-
jucht 7, Starrkrampf 1, Marasmus 1, Magenkrebs 3, Gehirn-
ſchlagfluß 1, Erſochſſen 1, Nierenbeckenabſceß 1, Lungenentzün-
dung 2, Altersſchwäche 2, Krämpfen 3, Herzfehler 1, Lebens-
ſchwäche 3, Altersbrand 1, Herzſchlag 1, Carcinom der Leber I,
Luſtröhrenentzündung 1, Hirnhautentzündung 1, Bronchitis 1,
Knochenfraß 1, Bronchialkatarrh 1, Keuchhuſten und Slimmritzen-
krawpf 1, Kothbrechen 1.

Zuſammen 42. Hierunter befinden ſich 8 in hieſigen Kran-
lenhänſern verſtorbene Ortsfremde.

Meldung vom 6. Mai
Anſgeboten: Der Klempner Paul Johann Maximilian

Blank und Johanne Weſten Lniſe Alperſtedt, Harz 21.
Der Maurer Friedrich Wüſteneck, Holleben und Minna Bertha

Krumpe, Bahnhofſtraße 19. Der Kutſcher Alkert LonisHa g. Müiteiſtraße 16 und Amalie Jda Mattick, kleine Rilter

gaſſe 2. Der Bahnarbeiter Wilhelm Alwin Fuchs, Unter
berg 9 und Anna Anguſta Müller, Friedrichſtraße 15. Der
Dienſtknecht Wilhelm Otto Wolf und Auguſte Bertha Noack,
Diemitz. Der Böttcher Friedrich Anton Schönfelder, Schnee
berg und Marie Quente, Halberſtädterſtraße 43. Der Dr.
7 2 Udo Hollrung, Halle und Johanne Frieda Knauer,
Schwoitzſch.

boren: Dem Mühlenbauer Otto Kleinſch midt 1 Tochter
Emilie Martha, Leſſingſtraße 16. Dem Bremſer Friedrich
Koch Franz Friedrich, Meckelſtraße 7a. Dem Maler-
meiſter Richard Anton 1 Tochter Anna Martha Elſa, gr. Ulrich
ſtraße 21. Dem Tiſchlermeiſter I drig Strödtke 1 Tochter
Martho, Wuchererſtraße 15. Dem Stuckateur Emil Kluthaß
1 Tochter Anna Wilhelmine Luiſe, Weidenplan 10. Dem
Handarbeiter Auguſt Wiesner 1 Sohn Eduard Ernſt, Schützen-
aſſe 19. Dem Geſchäſts- Reiſenden Karl Hodam 1 T. Eliſa-
eth Anng Marie, Merſeburgerſtraße 13e. Dem Schloſſer

r hen 1 Sohn Albert Ernſt, Leſſingſtraße 4. 2 un-
ehel. Sohne.Geſtorben: Des Stations-Diätar Ernſt Grave T. Marga-
rethe Agnes Emmy 1 T., Meckelſtraße 7a. Jda Schippau
32 J. Gommergaſſe 7. Des Töpfermeiſters Friedrich Kan
ning S. Auguſt Hermann 4 M.. Leſſingſtraße 6d. Des Hand-
arbeiter Guſtav Böttcher Ehefran Emilie geb. Zimmermann
34 J., Klinik. Der Victualienhändler Franz Anton Gotthilf
Strauch 28 J., Klinik. Die Wittwe Dorothee Sofie Char-
e r geb. Thiele 70 J., Streiberſtra ße 14. 1
unehel. S.

Tages-Kalender für Freitag 9. Mai:
Kal. Univ. Vibl. geöffnet von 8-1 Uhr. Bücher werden

verliehen, reſp. abgenommen täglich in den beiden letzten Dienſt
ſtunden. Börfen-Verſ.: Vörm. 8 im Vörſengebäude.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. Nr. 4, l v 8-12
Uhr Vorm. u. 2—-9 Ühr Nachm. Volksbibliothek: v. 728 Uhr
Abds. im Rathhaus. Stenogr. -Verein nach Stolze: Ab. s
„Hotel z. d. vier Jahr eszeiten.“ Phuſikaliſch- techniſcher Elub:
„Goldene Kette“ Ab. 8'2 Uhr. Halleſcher Bichele-Club 8 Ab.
m Prinz Carl“. Halleſcher Radfahrer Club:. ElubAbend
im Reſtaurant Rheingold. Turnverein „Ule“: Abds. 8-10 in
der ſtädt. Turnhalle am Roßplatz. MännerTurnVerein: Turn
halle d.. Gymnaſiums 8-—10 Uhr. Domfirchen Chor: Ab,
8, Uhr Uebung im Gartenſaal des Herrn Conſt.-R. Göbel.
Aich- und Waageamt: 8—12 u. 26, Uhr. Botaniſcher
Garten 8—12 u. 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für Arbeits
nachweifung. Jwpektyr Merten, Arbeitsanſtalt. Ver
pflegnngeftatiovn I. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberge z. Heimath: Mauergaſſe 6 b. Chriſtliche Mädchen
Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
S Meiningen, 8. Mai. Jn der anßerordentlichen

Generalverſammlung der Aktionäre der Werrabahn waren
4461 Aktien mit zuſammen 205 Stimmen vertreten. Der
Antrag der Verwaltungsorgane auf Uebernahme des
Baues und Betriebs der Zvweiglinie Coburg-Rodach,
welche bei unentgeltlicher Hergabe des Areals und
eines nicht rückzahlbaren Zuſchuſſes von 460 000
790 000 koſten wird, ſowie der Abſchluß eines Nachttags-
vertrags mit der bayeriſchen Staatsregierung, betreffend die
Abzahlung des Baukapitals der Strecke Coburg--Bayer-
iſche Grenze, endlich die Verlängerung des Pachtvertrages
und die anderweite Feſtſtellung der Packgelder für die auf
bairiſchem Gebiete liegende Theilſtrecke wird einſtimmig ge-
nehmigt. Die Aufnahme einer Prioritätsſchuld im Betrage
bis zu 3,000,000 Mark für den Ban der Linie Coburg-
Rodach, für Tilgung einer ſchwebenden Schuld, für Ver-
mehrung der Betriebsmittel ſowie für diverſe Verbeſſerungen
und Erneuerungen wird angenommen.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung

Berlin, 8. Mai 2 Uhr Min. nachm.
Fonds- Börſe.

40/0 Reichsanleihe. 106,80 Dortm. UnionSt.-Prior. 90,
3 do 101,40 Riebeck Montanwerke 180 25
4 Conſols 106,50 Oeſtr. Cred.-Acktien 162,12
3 do 101,50 Franzoſen 9637*3 Landſch. Ctr. Pfd. 99,25 Lombarden 58 12

89 50 Ruſſ. Süd-Weſ 79,Gotthardbahn 170,75 49 Oeſtr. Goldrente 94,90
Disconto-Commandit 219,25 4 Ung. do. 38.90
Darmſtädter Bank 156.90 *4 Ruſſ 1880er Anl. 96,55
Deutſche Bank 164, 59 Jtal. Renten 9437
Berl. Handelsgeſellſch.163, Oeſtr. Noten. 172,40

Laurahütte 140,62 Ruſſ. do. 231,Tendenz
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacvourſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide- Börſe.

Weizen: loco 199,--, Mai 202,25, Mai-Juni 203,50, Herbſt 186,75.
Tendenz feſt.

Roggen: loco 167,50, MaiJuni 165, Jnni-Jnli 16450, Herbſt
153.50. Tendenz ſtill.

Hafer: loco April-Mai 166,25, Herbſt 146,00 feſter.
Rüböl: Herbſt 58,60, feſt.
Spiritus: (70er Wagre) loco 34,60, April-Mai 34,00 Angnſt-

Sept. 35,00, (50er Waare) loco 54,30.
Petroleum loco 23,40 nächſten Monat

Fondsbörſe. Auf allen Gebieten zeigte unſere Börſe an
fangs eine ſehr günſtige Haltung, ſodaß die Kurſe faſt aller
Papiere ſich nicht unweſentlich erhöhen konnten. Die Contre-
mine, die beute beſonders zahlreich erſchienen war, bemühte ſich,
eine Verſtimmung hervorzubringen, was ihr auch auf dem
Montanmarkt gelang, wo plötzlich das Gerücht auf-
tauchte, daß eine ſehr bedeutende Stghlfirma ihren
Betrieb eingeſtellt habe. So wenig Wahrſcheinlichkeit
auch dieſes Gerücht an und für ſich hat, ſo wurde doch
die kleinere Spekulation zu Regliſirungen veranlaßt, infolge
deren die Kurſe für Laurahütte. Bochumer, Harpener und Dort
munder ins Weichen kamen. Weniger wurden die übrigen Bör-
ſengebiete von dem Rückgange ergriffen. Bankwerthe konnten
ſich in ihren Kurſen durchweg behaupten und blieben auch in
gutem Verkehr, um ſich ſpäter ganz weſentlich zu erholen. Oeſter-
reichiſche Bahnen ſehr ſeſt, es avancirten namentlich Franzoſen,
Lombarden, Duxer und Buſchtiehrader. Sehr lebhaft würden auch
Warſchau-Wiener, ſowie Gotthard zu gebeſſerten Kurſen gehandelt.
Von deutſchen Bahnen ſind Oſtpreußen und Marienburger als
recht feſt und höher zu bezeichnen Renten waren durchweg feſt
und weſentlich böher, zumal ruſſiſche Fonds und ruſſiſche Nöten,
für welch letztere immer wieder gute Käufer anftraten.
Jn zweiter Stunde gewann die Baiſſepartei wieder das
Feld und alle Kurſe gingen bedeutend in die Höhe. Privat-
diskont 2“. Auf der Nachbörſe hat etwas Mißſtimmung
Platz gegriffen auf Pariſer weichende Kurſe und anf das Ge
s T beim Kreditfongier Unregelmäßigkeiten vorgekommen
ein ſollen.

Getreidebörſe. Trotz der niedrigen Getreidepreiſe ans New
Hork zeigte unſer Getreidemarlt doch feſte Tendenz. eizen
zeigte ſich feſter auf umfangreiche Deckungen und Meinungs-
käuſe der Platzſpekulation. Beſonders hoch waren die laufenden
und Sommerfriſten, während die Herbſtſichten ſchwächer waxen.
Roggen im allgemeinen ziemlich ruhig bei behaupteten Preiſen.
Hafer animirt, bei dem Mangel an Waare konnte das Deck-
ungsbedürfnih unr ſchwer befriedigt werden, weshalb die Preiſe
aller Termine ſich heben konnten. Rüböl für alle Sichten beſſer.

GebauerSchwetſchke'ſche Vuchdruckerei zu Halle.

Spiritus beſſer auf Realiſationen bei begrenziem Geſchäſt, loco
unverändert.

Magdeburger Börſe vom 7. Mai 1800.
Reichs Anleihe
Magdeburger Stadt- Obligationen 5 5. z 100,00 GChemiſche Fübnit Buckan- Obligationen b
Deſſouer Gas-Obligalionen

Div v. St
188k I 18809

Magdeburger Allgem. Berſich. -GeſellſchaftéAct. p. St.

a 300 l. vollgezahlt 7 30do. Feuerverſich Aclien p. St. ä 3900 M.
mit We Einzahlung 225 203do, agel-Verſicher. Actien p. St. à 1600

mit 30 Einzahlung 25 25 549,00 Odo. annee p. St. à i 00M. mit 260 inzahlnng 17do. Diüd Verſich.- Netien per St. à 306

M. vollgezahlt 45 45Div. in
1888 1989

Actien- Brauerei Neuſadt Magdeburg J. 10
Caroline, conſolidirte Bergwerks-Actien 5 6Chemiſche Fabrik Buckan-ANetien 4 o 2
Deſſauer Gas Actien 4 10Ciſengießerei und Maſchinen- Fabrik Niemberg 4 5 S
„„Kette“, Elbſchiſf.-Geſ.-Actien 0 tLeoph. ver. chem. Fabr. St.-Actien 4 5 93,00 B
Magdeburzer Allgemeine Gas-Actien 5 4do. Bankverein Antheile 4 5 6 114,10 Gdo. Bau- u. Creditbank-Actien 4 10 :2

do. Bergwerts-Actie n. 4 32 13do. o Stamm-Priorit.-Act. 5 13 13do. Privatbank-Actien b e Ido. Straßenbahn-Actien 4 19 ndo. Theater Actien t 3 3Marie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 3 SMaſchinenfabrik Buckau-Actien 4 0 0 104,50 BSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 7 7do. do. Stamm Prior.-Act. 6 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik-Ackien 4 12 6 280,0 G
Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 3

do. Stamm- Prior. 61O.

63,50 66,560 dz G

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Mrs. Diendonne mit Familie a. New-

York Lieutenant von Aſſern mit Gemahlin aus Möckern i. S.
Zimmermann mit Frau Mutter aus Paſewalk. Emil Feiſt mit
Sohn a. Mainz. Oberſtabsarzt Dr. Bernigan a. Münſter i. W.
Bieber mit Gemahlin a. Hamburg. Rentiere Frau Paula Nau
mann a. Berlin. Reg. Referendar von Rochow a. Merſeburg.
Verſ. Jnſpektor Ebeling aus Halberſtadt. Baumeiſter Hubert
a. Finſterwalde. Lieutenant a. D. Fliegel a. Fiſchbach, Stud.
phil. von Doppelmair a. Odeſſa. Paſtor Palmer a. Hamburg.
and. med. Wegeler ans Kreuznach. Kaufleute: Philippſohn.
Ledermann, Noffle, Bobe, Stöck und Vonwitt a. Berlin. Ullrich
aus Dresden. Kaufmann aus Springe. Günther aus Leith.
Fuchs ans Leipzig. Barck aus Alsfeld. Vogt aus Chemnitz
Ferchland a. Magdeburg. Menkhoff a. Herford. Rieſenberg a.
Hamburg. Zimmer aus Fürth. rvPotel Kronprinz. Paſtor Gräeber a. Düſſeldorf. Privatier
Klunzinger a. Stuttgart. Amtsrichter Hennig aus Gommern.
Paſtor Weber aus Glogau. Becker aus Kiel, Seidel a. Dresden
und Kühne aus Braunſchweig. Landwirth Föhring a. Günter-
ritz. Kaufleute: Engelhardt a Kochbach. Peters a. Köln a. Rh.
Eiſenberg, Oppenheimer und Salomonsky a. Berlin. Wolkſtaedt
aus Magdeburg.

“SECURUS JUDICAT ORBIS TERRARUM.-

Apoll sM TERIIC
XOHLENSAVRES MINERAL- V.SSER.

Die Filllungen betrugen

11,894,000 in 1887,
12,720,000 I888,

15,822,000 1889,
Flaschen und Kviige.

e n
Amtliche Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanzkommiſſion.

Sitzungam Freitag, den 9. Mai er., Nachmittags 5 Uhr
im Magiſtrats-Sitzungszimmer.

Tagesordunng:
Antrag auf Kündigung von vermietheten Plätzen des
Hallengrundſtücks.
Antrag auf Erſtattung von Koſten für Kirchengelänte.
Antrag auf Nachbewilligung zur Anſchaſffung von Jn-
ventar für das fünfte Polizei-Revier-Büreau.
Antrag auf Mittelbewilligung für Anſchaffung von Aus
rüſtungsgegenſtänden für Nachtwächter.Antrag anf eine Nachbewilligung beim Gymnaſial-Etat.
Beſchlußfaſſung über einen Antrag des Zimmermeiſters
Werther wegen der Hagenſtraße.
Sonſlige Eingänge.

a e h

Bankommiſſion.
Sitz ung

am Freitag, den 9. Mai er-, Nachm. 5 Uhr
im Amtszimmer des Herrn Stadtbaurath Lohausen,

Tagesordnung
1. Genehmigung der Proſecte und Anſchläge über die zu er

bauenden Amtswohnnngen für die Directoren des Stadt
Gymngſinms und der ſtädtiſchen Realſchule c.

2. Beſchaffung von Zug-Jalonſien für die Fenſter des Stadt
verordneten-Saales. 7

3. Ausbau der Verlinerſtraße zwiſchen Deſſauerſtraße einer-
ſeits u. Halberſtädterſtr. bezw. Mötzlicherweg andererſeits

4. Genehmigung des Koſtenanſchlags und der Zeichnung für
die Kanaliſirung der Bismarckſtraße.

10 Mark außerdem 2 Mark „für eine arme Kranke“
habe ich dem Becken der Bomkirehe entnommen. Den
freundlichen Gebern herzlichen Dank. II. Albert

Familien -Nachricht.

Die Geburt einer Tochter zeigen hierdurch er
gebenſt an P. Sechottelius und Frau SMargarethe geb. Hager.S Rittergut Reinsdorf b. Plauen i. Vogtl.,

0 den 5. Mai 1850. (10232
Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.

Berantwortliche Redattenre: J. V. Wilhelm Anthony für Politil
rn und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich d Nachbezeichneten; Martrn
eiſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; Louis Lehmann ſür den

Handels, Börſen- und Jnſeratentheil ſämmtlich zu Halle.
Sprechſinude der Redäktion Vorm. i Uhr und Nachm. zwiſchen a

und 2 Uhr. Die Expedition, (Inſeraktenannahme und Geſchäftéangeleger
heilen) iſt offen ron 7 Uhr Porm, bis 7 Uhr Abends

gewäh
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Beilage zu e 107 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage.
Galle, Freitag 9. Mai 1890.

Annoncen e „Halliſche Zeitung u „Halliſche Jnſeratenblatt“ die weiteſte
Verbreitung.

Subseription auf
nom. R. 40 000 000 Oestr. WVEhrg. Silber

49b Prior. Anleihe der H. K. priv. Galizischen Car! Luchwig- Bahn

und zwar gegen Baar am 14. NE a c. zum Preise Von 82 v
nd zum Vmtauseh gegen

4 o Prioritäts- Anleihe derselben Bahn vom Jahre 1881 u. 1882
Bbüs spätestens zum 14. Was c.

Wobei

gewährt werden.

für je sfl. 96 nom. 4/ Anl.
o S. 400

Die unterzeichneten Bankfirmen sind bereit, rechrzeitige Anmeldungen beider Art entgegenzunehmen und Kostenfrei zu Ver-Mitteln sowie jede weitere Auskunft bereitwilligst zu ertheilen,

Malle a. S., den 8. Mai 1890.

Hermann Arnholeck Oo.,
Baunk-Commandit-Gesellschaft,

(10210

E. I. Lede eIda Böttger Den Eingang von Neuheiten in

Halle a. s. Vouwer-Kleideretoden

5 Gr. Steinstr. 60. zeige ich hiermit ergebenst an.

o ehe eeeeeheeerseeeeeeesebeie

Engl. Dachschiefer, e en
Klinkharät Se Halle a/S. Pernspr. 203.,

l

Drainir- Röhren
in allen Weiten,

Tr öge i. a rippen,S als Schweine, De u. Hunde-Tröge, Kuh, e u. Pferde- S
Krippen, Waſſer-Fäſfer, Dunſthauben, Schornſtein- ufſätze,

Dünge-Gyps u. Fort Streu
halten ſtets vorräthig und liefern beſtens (9321

Ed. Lincke K& W
Halle a. S e nO. W enden S

Halle a. S. Steinmetzmneister, inne an.

9861)] empfiehltGrabdenkmäler
von Granit, Syenit, Marmor, Serpentin und Sandſtein. Meine Lagervon Grabdenkmälern befinden ſich dem Portal des Süd- Friedhofes gegen-

über und Jägervblatz 1.

tliPapier biumen, t
ſowie zu Filigran- Arbeiten empfiehlt [(10183

BIumenfea brilz-
Gr. St 17.Riese-

Das Pöohter- Ponsionat
von Lina Sellhesm, Halle a/S., Laurentiusſtr. 7,gewährt jungen Mädchen auf Grund echt chriſtlicher Erziehung eine gediegene

wiſſenſchaftliche ſowohl wie wirthſchaftliche u. gefellſchaftliche Ausbildung.
Die Anſtalt hat ihr eigenes Haus gute Wohn- und Schulräume. Auf-
Nahme jederzeit. Näheres durch die Proſpekte. [10199

Määcder um „Pürstenthaß.Eröffnung der Samecihäcler am 15. Mai cr.

Iuſtcurort Dorge im IIarz.
Angenehmer n. billiger Anfenthalt.

T Nähere Auskunft ertheilt gern Wilh. Müller, Zorge im Harz-

Stammſchäferei Löberitz
Poſt Zörbig. Station Stumsdorf. Magdeb. Leipzig.fordere wn. Vollviut,

Der freihändige Verkauf von 60 Stck. tadelloſen Jährlinugsböcken be-
ginnt am 12. Mai er. Große, ſchwere, leicht ernährbare Körperform, bei
tiefem geſchloſſenen Wollfließ. Die Preiſe ſind den jetzigen Zeitverhältniſſen ent
r geſtellt. Die Heerde iſt in Magdeburg 1889 mit dem erſten hoß
prämri m. Löberitz im Mai 1800,

Dörries,

d

Restaurant Café ung Gartenlokal

r. Ulrich UlrichS Wanne i Mar gela-T'our i
Die Eröffunng meines ſchönen nnd geränmigen Gartens, im Mittel-punkte der Stadt, erlaube ich mir hierdurch anzuzeigen und zum freundlichen

Beſuch ganz ergebenſt einzuladen. [10211
Mittagstisch in Abonnement von 12,—2 Uhr.Speiſenkarte der Jahreszeit entſprechend

Zum Ausſchank kommen: E. Crostitzer Lagerbier (Speciali-
tät), hochfeines Münchner KHind'l aus der r anerei zum
Kind'l in München, Berliner Weilfssbier, Grätzer Bier.

Hochachtungsvoll Paul Heinrich.
Germania, Verein wirklicher Krieger zu Halle a. S.

Unſerem verſtorbenen Ehrenpräſidenten Herrn Generalarzt, Geheimen
Medizinalrath Profeſſor Dr. von Volkmann ſoll in hieſiger Stadt ein

t Denkmal errichtet werden.
Da beſonders die deutſchen Krieger dem hohen Todten für ſeine Auf-

im Feldzuge 1870 zu großem verpflichtet ſind, ſo hoffen wir,
daß micht allein die Mitglieder unſeres Vereins, ſondern auch dem Vereine
nicht angehörige Kameraden ſich an den Sammlungen betheiligen werden.

S Beiträge nimmt der mitnnterzeichnete Vorſtand C. Lange, Halle a. S.,
S Hallgaſſe Nr. 4 gern entgegen.

Der Borſtand.
A.von Manstein, 3 C. LongMajor a. D. Verſichernags Director

G üIagel-Versicherungs-Gesellschaft zu Berlin.
Verſichert gegen Hagelſchaden zu billigen Prämien, regulirt Schäden

vrompt und ſachgemäß.
r rzige nimmt jederzeit entgegen, und iſt zu jeder näheren Auskunft

gern bereit
ie General-Agentur zu Halle a. S.

10148] B. Jordanm, Subdirector, Friedrichſtraße 35.

I. Naundorf,
Große r vom Marktenks.,

hält ſein reichhaltigſt ausgeſtattet es

Lager in [10195
Orystallglas, Porzellan-

s ff. Steingutwaaren
5 angelegentlichſt empfohlen.

Vorzellanmalerei.
2 Specialitüt: SAusſtattungen f. Reſtaurants,

Hotels, Familien.

Neusilher- l. en,
Palent- Mecker e
(die ſicherſten der Welt),
J welche ſo lange wecken, bis man

dieſelben abſtellt.
Weamten-Wecker,

d chaus zuverläſ ſig die neueſte
beſte Konſtruction, unter zweijähr. T

Garantie, von 6 Mark an.
Gustav Ublig,

Uhren- und Muſikwerkhandlung,
Vntere Leipzigerstraese-Fernſprecher 389. [10212

h a

r

„IEO SHagelversicherungs-Gssellschft a. G. zu Berlin.
e h im 17. Geſchäftsjahr 1889:

Mitglieder 20,423. Verſichernngsſumme 125,569,617.Die ort leiſtet Erfatz für Hagelſchäden bis zu bezw. z2.
Der bei Einreichung des Antrages zu zahlende Beitrag r in den nicht
beſonders hagelgefährlichen Gegenden für Halm- und Schotenfrüchte:
bei Erſatzanfbruch bis von 100 w. Verſicherungsſumme.
F' r djährige Verpflichtung wird ein Ras vatt von 7 der Vorprämie gewährt.

Zur Erſparung von Nebenkoſten iſt es geſtattet, kleinere Verſicherungen
bis zu 30900 Mk. aus ein und derſelben Gemeinde auf einem Autrage zu ver-
einigen. Die Schadenregulirung geſchieht möglichſt durch in derſelben Gegend
auſäſſige Mitalieder cventl. unter irre nung der für die einzelnen Kreiſe
ernaunten Bezirks-Deputirten, wodurch eine ſtreng reelle Gutichädinuhg 77 be

e

wirkt wird.Zur Ertheilung jeder Auskunft, ſow'e zur Entgegennahme von See
ſicherungs-Anträgen ſind die Unterzeichneten ſtets bereit.

Die General-Agentur
Haenschel Liebermann Halle a. S.

u. die bekannten Agenturen.
Die öffentlichen nnentgeltli ichen Schutzbocken-Jmpfungen in der hie-

ſigen Stadt beginnen unter Leitung des Königl. Kreisphyſikus, Sanitätsrath
Dr. Risel am WMittwoch, den 7. Mai er. um 3 Uhr Nachmittags in dem
Turnſaale der neuen Vürgerfchule in der Dreyhauptſtraße und am Sonn-
abend den 10. Mai um dieſelbe Zeit in dem Turnſagle der Bürgerſchule
in der Charlottenſtraße Nr. 14 und werden regelmäßig jeden Mittwoch
e end in den vorgenannten Lokalen zu der gedachten Zeit fort
geſe

Bemerkf wird hierbei zugleich, daß:
1. aus eißem Hauſe, in welchem anſteckende Kran'heiten, wie Scharlach,Maſern Diphtheritis, Croup, Keuchhbuſten, Flecktyphus, roſenartige

Entzündungen, oder die natürlichen Pocken herrſchen, Impflinge zum
allgemeinen Jmpftermine nicht gebracht werden dürfen; daß

2. Kinder zum Jmpftermin mit rein t Körper und mit reinenKleidern gebracht werden müſſen. ſowie daß
3. auch nach dem Jmpfen auf möglichſt große Reinhaltung der Jmpflinge
zu ſehen iſt und

4. n Impfling 8 Tage nach erfolgter Jmpfung, alſo an dem daranuf-olgenden Mittwoch oder Sonnabend zu der ſeſigelehten Stunde zur

Reviſion geſtellt werden muß, widrigenfalls die Jmpfung als unge-
Zchen angeſehen wird und ein Pocken mpfſchein nicht ertheilt werden
ann

Sollte ein Kind am Tage der Nachſchau wegen erheblicher Erkraukung,
oder weil in dem Hauſe eine anſteckende Krankheit herrſcht, nicht in das Jmpf
lokal gebracht werden können, ſo Haben die Eltern oder deren Vertreter dieſes
ſpäteſtens am Terminstage dem gvforate anzuzeigen.Kaſſe a. S., den 2. Mai 1820. u Der Madpiſtrgt.

Ung.

kKräuter-
S Nlagenbitter,

i Dieſer angenehma ſchmeckende Bitter
S Liaqu. iſt wiſſenſchaft

i lich geprüft, daß der
h ſelbe frei von allen ge

J ſundheitsſchädlichen
I Stoffen und nur von
h Appetit erregenden,

e S h beför-W ddernden Pflanzen
ſtoffen bereitet iſt.

Herr B. Hoppe, W. Stock
in Oſtrau, F. Wöbel in Glauzig
halten davon Lager und geben den
ſelben in u. u Originalflaſchen ab.

Zerbſt in Anhalt
9031] Ad. Unger.la, Torfstreu
offerirt per 50 Kilo ab Lager 1
35 -5, frei Haus 1 49 (I10152

a reMax ErstForſterſtraße 44.
Lager: Magdeburgerſtraße 43.

Feinſten geriebenen RNapfkuche n mit
Vnilleguß. ſowie Matz-
u. Kartoffelkuchen von feinſter Sahnen-
butter empfiehit täglich friſch [10145

Carl Koch, Herrenſtraße 1.
Das größte reine Roggeubrod liefert

die Brodfabrik Herrenſtraße 1 nebſt
den bekannten Verkaufſtellen. [10144

Kegoelspiele
Pockholzkugeln

empfiehlt in großer Auswahl [10202

Herm. Tanbe,Drechelcrmeiffer. kl. Sandberg Nr. 3-



Vamn Houre
Bester m Gebrauch PIIIigster. es 0A0Kg. genügt für 100 Tassen

feinster Chocolad e.
Ueberall vorräthig. (2108

Maupt- Fſicederiage von van Honten's Cacao bei A. Krante Wachf., Halle a/S.
Winter Fahrplan.

Abgang der Eifſenbahnzüge von Bahnhof Halle
nach:

5.45 V *7.39 V 10.15 V 10.47 V 11.30 V
12.30 N 2.10 M 5.28 N. 6.15 N. 9.34 N (bis
Erfurt) 11.08 N.3.10 V 4.20 V 6.40 V *7.36 V 8.49 V
10.15 V 11.40 V 1.40 N. 3.53 N 5.5
N 6.25 N. 7.15 N 8.25 N 9.5N 10.46
N 11 N.6.46 V (nur bis Cöthen) 7.19 V 9.51 V 10.59 V
(fährt bis Cöthen) *11.31 V 1.24 N. 3.83 N.
5.50 N 8.33 N *10.25 N 12.33 N (fährt bis
Cöthen).5.10 4 3 6.44 V (fährt bis Sangerhauſen), 9 V

11.43 V 12.50 N (fährt bis Eisleben), 2.5 N
5.50 N 9.30 N 10.32 N. 11.10 N (fährt bis
Eisleben).

Berliu: 4. 4.35 V 7.25 V. *918 V 11 V1.40 N 5.39 N 6 N. 9.25 N. 11.35 N.
Soran-Guben: 7.40 V 11.29 V fährt bis Cottbus), 1.33 N 6.31

N 9.33 N(bis Finſterwalde.)
Galberſtadt: 7.45 V 1135 V 3.5 N. 6 N 9.25 N

Ankunft der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle
von:

*4.14 V 4.30 V 7.5 V (kommt von Erfurt),9.13 V 10.28 V 1.2 N. 4.21 N. 5.14 N
4533 N 8.12N 99N 11.14 N.5.25 V. 6.38 V 7.9 V 7.58 V 9.43 V
10.54 V 11.28 V 1.12 N. 2.52 N. 420 N.5.34 N 5.56 N 7.30 N. 8.23 N. 8.50
N. 10.22 N. 12 N.Magdeburg: 2.55 V *7.27 V 8.45 V von Cöthen) 10.2 V
1.26 M --3,38N *5N 6.56 N 8.58 N 10.40 N.

Caſſel-Nordhanſen: 6.29 (von Eisleben) 6.55 V 7.14 V 10.5 V.
12.30 N (von Sangerhauſen) 1.13 N. 5.13

N 8729 N (von Eisleben) *8.55 N. 10.40 R.
4.21 V 7.29 V (von Bitterfeld) 10.3 V 10.42 V

S r 1.55 N *5.22 N. 5.44 N. 8.57 N11.3 N.
Sorau-Guben: 7.7 V (von Falkenberg) 10.37 V 12.66 N. 7.9

10,14 N (von Kottbus).
Halberſtadt: 7.5 V (von Könnern) 8.10 V 10.5 V 1.16 N

4.55 N 83 N.
t Schnellzug 1. und 2. Klaſſe. Schnellzug 1. bis 3. Klaſſe.

s Lokalzug 2. bis 3. Klaſſe ohne Gepäckbeförderung.

Thüringen:

Leipzig

Magdeburg:

Nordhaufen-Caffel:

Thüringen

Leipzig:

Berlin:

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichtsof M zu Halle a. S.O 0 &y Zufolge erſ ging vom 1. Mai 1890

J een der e et et e NaſſtebendeHALLE A. S. r n unſer Se ſgeſtzrggiſter weſen
unter r. l andels-Annoncen- Annahme geſellſchaft in Firma;

„Tenſcher Vollmer“
vermerkt ſteht, iſt eingetragen:Die Geſelſchaſt iſt durch Ueberein

kunft der Betheiligten aufgelöſt.
Der Kaufmann Friedrich Anguſt

Ernſt Vollmer zu Halle a/S. ſetzt
das Handelsgeſchäft unter Beibe-

der bisherigen Firma fort.
Vergl Nr. 1907 des Firmenregiſters.

Demnächſt iſt in unſer Firmenregiſter
unter Nr. 1907 die Firma:

ß „Tenſcher Vollmer
mit dem Sitze zu Halle a/S. und als
deren Jnhaber der Kauf nann Friedrich
Auguſt Ernſt Vollmer zu Halle a/S.
eingetragen worden.

Gelöſcht iſt
Firmenregiſter Nr. 1324 die Firma:

„Bruno Rechnitz“ zu Halle a/S.
mit Zweigniederlaſſungen in
Crimmitſchau und Meerane.

Halle a/S., den 1. Mai 1890.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Kürſchnermeiſters Paul
Hellwig zu Halle a/S. iſt zur Prüf-
ung der nachträglich angemeldeten For-
derungen Termin auf
den 7. Juni 1890 Vorm. 9 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier-
ſelbſt, Kleine Steinſtraße 8, Zimmer
Nr. 31, anberaumt.

Halle a/S., den 3. Mai 1890.
„„.Große, Sekretär,

Gerichtsſchreiber des önigh Amts
gerichts, Abtheilung VII

Kounkursverfahren.

für alle Zeltungen des In- und Auslande

ununterbrochen geöffnet v. 3--7 Uhr.

Mikrophon 151.

Kostenfreier Vaehweisleerſtehender Wohnungen und Ge-
ſchäftsräume durch den Haus und
Grundbeſitzerverein Brüderstr. 6, I

n

Tuckorfabriks- Ferant

Die im Saalkreiſe uuweit Löbe-
jün gelegene Rübenzucker-
fabrik ſoll mit allen Grundſtücken,
Gebäuden und baulichen Einrich
tungen c. 2c.
Sonnabend, den 24. Mai d. Js.

Vormittags 10 Uhr
im Burcan des Rechtsanwaltes u.
Notars Weber, Halle a/S. öffent
lich meiſtbietend verkauft und in
dieſem Termin der Zuſchlag ertheilt
werden. Die Verkaufsbedingungen
können im Burean obengen. Anwalts
eingeſehen und auch abſchriftlich be
zogen werden. [9956Dr. Paul Brumme

Zuckerfabrik Löbejün.
J. L.: Franz Krausse,

Director d. Act.-Zuckerfbk. Brehna ſs
Löbejün, 1. Mai 1890.

0

0

Gut erhalt. Eisſchraunk zu kaufen
geſucht. Angebote mit Preis unter
M. a. 205 bef. Rud. Mosse, Jn dem Konkursverfahren über den
Halle a. S. [10205 Nachlaß des Tiſchlermeiſters Lonis

Petſche zu Halle a/S. iſt zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters, zur
Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß der bei der Verthei-
lung zu berückſichtigenden Forderungen
und zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger
über die nichtverwerthbaren Vermögens
ſtücke der Schlußtermin auf

Fall den 4. Juni 1890 Vorm. 9 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier-
ſelbſt, Kleine Steinſtraße 8, Zimmer
Nr. 31, beſtimmt.

Halle a S., den 5. Mai 1890.
Große, Sekretär,

Gerichtsſchreiber des Königl. Amts
gerichts, Abtheilung VII.

Waſſermühle,
Kreis Jerichow I. oberſchl., tägl. II
3 mit ca. 25 Mg. e Acker u.
16 Mg. guten Wieſen, Garten u. Jn
ventar iſt mit 14500 Thlr. ſof. zu verk.

zur 2. Stelle
innerhalb

der Brand-
i B. kaſſe à 5 hauf gut verzinsliches Grundſtückll

geſucht. Offerten unter G. d. 203
bef. Rudolf Mosse, Halle a. S

15000 M.
ſuche ich auf feine I. Hypothek ſo-fo rt. Prompte Zinszahlung u. le
Pfandobject. Offerten unter R.
2 17 bef. Rud. Mosse, Halle a. S.

0

Zu vermiethen
ver erſten Juli oder ſpäterHochpart. Ecke Königsplatz
und Blücherſtraße 1, eventuellſſy
mit hellem Comptoir (ſeparaterft

o 184u oder zu verpachten. Erfragen in derEingang). d o Erfrag [1011e

I

Sichere Kapitalanlage.
Zu 6 verzinsl., im beſten bau-

lichen Zuſtande beſindliches Wohnhaus
in unmittelbarer Nähe des Stadt-
theaters mit Hintergebäude, Hof
und kl, Garten ſoll wegzugshalber
verkauft werden. Anzahlung ſind
9000 erforderlich. Nur Selbſtkänfer
erhalten koſtenfreie Auskunft durch

Otto WilliBrüderſtraße 11. Lio2o7

Für
Beamte, Lehrer, Nentiers.

Ein in der Sophienſtraße, Nähe der
Gütchenſtraße. gelegenes herrſchaftl.
Hausgrundſtück mit geräumigem Hof
und Vorgarten verzinslich zu S o

iſt für ca. 10000 Thlr. mit 2000
Thlr. Anzahlung durch mich zu ver-

kaufen. 0208Htto Wil,
Brüderſtraße 11.

eVerdingung.
Montag. den 12. Mai, Nachmittags

2 Uhr ſollen im Schueider'ſchen Gaſt
hofe hierſelbſt ca. 150 ebm Steinknack
und 120 ebm Kies zur Beſſerung der
Gemeindewege an die Mindeſtfordern-
den vergeben werden. (10193

Bedingungen im Termin
Daleng, den 7. Mai 1890.

Der Gemeinde- Vorſtand.

VillaS Ich beabſichtige meine herrſchaftliche
Villa am ſogenannten reichen Mühl
weg mit großem Vor- und Hinter
garten für 70,000 Mark bei wenig An
zahlung und feſten Hypotheken zu ver-
kaufen. Der Flächeninhalt beträgt 933
Quadratmeter, das iſt 75 Mk. der
Quadratmeter und die e e
lichen Gebäude gratis! Be t Villa
iſt fein vermiethet. Nähere Auskunft
ertheilt Louis Richter,
10197] Große Ulrichſtraße 27 I.

Mehers Conb.Lex., neueſte Ausg.
vollſt. in 16 Orig. Bd. uoch ganz neues
Werk, Verhältn. halber f. 85 Mk. z.
verk. Gefl. Adr. unt. O. 12 an d. Exp

Bauſtelle Kleiner Berlin!
Das frühere Rauchfuß' ſche Wohnhaus

auf dem Kleinen Berlin habe ſehr billig
mit wenig Anzahlung und feſten Hypo
theken eventuell als Eckbauſtelle zu
verkaufen Louis Richter,
10198] Große Ulrichſtraße 27 I.

Eine fahrbare
Wolff ſche Locomobile

8--10pferd. faſt neu, mit conceſſ. Funkeu-
löſchvorrichtung, verkauft preiswerth,
event. unter günſt. Beding. [10187

Berunburg. Otto Tierath.
Leeres Reſtaurant od. dazu geeignete

Nänmlichkeiten ſof. geſucht (ev. ſpäter).
Auch Reſtaurant-Kauf nicht ausge-
ſchloſſen. Off. erbitte unter O. 10
in d. Exped. d. Ztg. [10146

Auf der Domaine
Molsdorfb. Dieten
dorf ſtehen 1 Paar
kräftige Wagen-
pferde auch für

S and. Zwecke brauch
bar, Rappen, 5jährig, 5 Zoll meſſend,
r im Geſchirr, überhaupt nach jeder

erbeten. [10176

auf dauernde Anſtell

rbeiLaut Tarif:
pro Sonn

Reiſe-Fahrgeld
Zu melden Hamburg, Deichtho

Der Verein der

der Everführergeſchäfte zu Hamburg
a

Tarif. Abe Everführertagelöhner, und Hilfsarbeiter
tslohn pro Wochentag 4 Mark.

ichtung fehlerfrei, wegen Ueberfüllungdes Stalles zum erkenf. [10191

Offene u. geſuchte Stellen.

Gesnucht werden Arbeiter.
welche auf dem Waſſer Beſcheid wiſſen,

ung für die Betriebe

134

oder Feſttag 5
I

Ueberſtunden werden extra bezahlt.
wird vergütet.

rſtraße Nr. 4 Parterre hinten.

Hamburg Altonaer
Ewverführerbaase von 1874.

Für eine mittlere Maſchinen
fabrik, welche viel mit Zuckerfab
riken arbeitet, wird zur Anfſtel-
lung der Selbſtkoſtenberech
unugen, Führung der dazu er
orderlichen Bücher und Aus-
cheiben der Rechnungen ein in

dieſen Arbeiten gewandter, nicht zu

junger Mann
für dauernde, n Stelmyg auf möglichſt bald geſucht-

Meldungen mit Gehaltsan-
ſprüchen unter Beifügung von
Zeugniß-Abſchriſten unter St. W.

0 an Haasenstein Vog-
ler A. -G., Magdeburg.

GBSTCH T
werden im ganzen Deutschen Reiche
leistungsfähige Personen, welche über
einen ausgedehnten Bekanntenkreis
verfügen, behufs Uebergabe einer
Agentur. Der abzusetzende Artikel ist
allgemein beliebt u. leicht verkäuflich.
Off. mit Ang. bisheriger Thätigkeit

sub „Merkur“ an HAASENSTEIN
[VoGLER in Magdeburg. [10138

J Z
Geſucht 2 Verwalter b. 400

1 Hofmeiſter, 2 Anfſeher, 1 Diener,
2 Knutſcher, 2 Gärtner, 2 Schweizer
n. 2 Spir. Brenner durch Fran
Rinneweiss, gr. Märkerſtr. 10.

Ein früherer Oderprimaner ſucht be
hufs Vorbereitung für das Abiturienten
Examen in den alten Sprachen einen

3 en. Adr. sub Chiffre O. 11
bef. d. Exped. d. Bl. [t0180

Geſucht werden
Eine Wärterin in Klinik 180 Mk.
Gehalt, eine Kochmamſell, drei Haus
und Küchenmädchen ſogleich u. 1. Juni,
vier Lehrlinge zu verſchiedenen Ge
ſchäften nach hier, Kutſcher, Knechte.
Futterknechte, u. zwei Tagelöhner-Fa-
milien nach dem Lande.

Stellen ſuchen
Ein Brennmeiſter und eine Gärtner-
familie z. 1. Juli, Stadtwirthſchafterin.,

r eburſchen ſowie Arbeiter aller Art.
Verein für Volkswohl

Rother Thurm.
W Stellenſucheude
eden Berufs placirt ſchnell

euter's Buregn in Dresden,

2 Gefreite bei den Hu'are 24 Jahr
alt, gewandt. im Reiten und Fahren
kundig, im Beſitze ſehr guter Ewpſig.
ſuchen zum 1. October dſs. Js. als
herrſch. Kutſcher, Reitknecht oder
Diener Stellung durch dasPlazirungs-
bureau Weißenfels, Kloſterſtr. 33 I.

Kochlehrling-Gesuch,
Zum 1 Jnni oder ſpäter wird
für ein feineres Reſtaurant ein
junges anſtändiges Mädchen
als Kochlehrling geſucht. Zu er-
fragen bei J. Bnrek c Co.,
gr. Ulrichſtr. 4. [10201

Suche per 15. Juni eine tüchtige
Kochmamſell, welche auch in der Milch-
wirthſchaft und Federviehzucht erfahren
iſt. Gehaltsanſprüche und Zeugniß-
abſchriften bitte mir einzuſenden.
R. Rossner, Zeitz Prov. Sachſen

Stadtgutsbeſitzer. [10192

4 Köchin., Stützen, Stuben- Haus
mädch. erh. ſof. u. ſpät. Stell. Mädch. f.
Lüche u. Haus ſuch. Stell. z. I. Maid. Fr.
Täger, Zapfenſtr. 21. j. Verkäuf ſ. Stell.

1 ſehr empf. Landwirthſchafterin
32 J. alt ſucht 1. Juni oder Jnli
Stelle durch Frau Wolfram,
Bölbergaſſe 2a, I. (10188

Suchefür 1. J ein junges Mädchen,
welches die Landwirthſchaft erlernt
hat, als Wirthſchaftsmamſell. [10190

K. Herzberger, Lützen.
J. Mädchen welche die Landwirth

ſchaft zu erlernen wünſchen, finden bei
Familien Anſchluß unentgeltl. Stellen
durch Frau Klar, kl. Schlamm 1.

Steinbrecher

Junge Damen aus höheren Ständen
die einen Landaufenthalt in geſunder
Gegend, und Gelegenheit zur Erlernung
des Haushaltes ſuchen, finden auf einer
am Harz in ſchönſier Gegend gelegenen
Domaine freundliche Aufnahme. Adr.
unter O. 13 in d. Exp. d. Zeitung.

Permiethungen.
e

WohnungsGesgon

Eine Wohnung im Preiſe bis
zu 500 Mk. wird zum 1. Oktober
von kinderloſem Ehebaar in
ruhigem Hauſe geſucht Ve
dingung Berliner Ofen. Gefl.
Offerten mit Preisangabe unter

L. 28 an die Exped. d
Hall. Zeitung erbeten.

ück Königſtr. 6
[9844

Jn meinem Grundſt
ſind große

helle Werkſtatträume
event. mit Dampffkraft ſofort oder
ſpäter zu vermiethen.

C. Rich. Ritter.,
Königſtraße 6.

Expedition der
„bustigen Hallenser“

Geiſtſtraße 68. (o28t

Herren Hüte,
Neue aparte Formen, Elegante Farben.

(das Beſte, was es in Filz giebt).-
Spezialität:Cylinder, e méceaniques.

o engerenandſchuhe, Cravattenempfiehlt [9852
Christian Voigt,

Schmeerſtr. 33/34. Halle a/S. Poſtſtr. 6.

NMecnaniseh-automatisene
Kunst- u. Musikwerk-Ausstellung

von Gustav UVhlig,
Halle, Vntere Leipz.-Str., I. Rtage.

Permanent geöftnet Vormittags Von
9 bis 7 Uhr Abends. 10181

Eintritt für Nichtkäufer 50

prinz Carl
Heute Freitag, Abends 8 Uhr

r. IitairGogcert
Entrée à Perſon 30 4. [10194

O. Wiegert.
Billets im Vorverkauf 15 Stück

3 gültig für ſämmtliche Wocheu-
tags- Concerte der Regimentscapelle,
welche, wie im Vorjahre, in der
Saalſchloßbrauerei, Prinz Carl und
im Bade Wittekind ſtattfinden, ſiud
in den Cigarrenthaudlungen der Hrn.

Jasper, Paul
Grimm, BReeck, Stoye (obere
Leipzigerſtr.), Liebau(Ranniſcheſtr.)
und in Giebichenſtein beim Kaufmann
Herrn Reichardt jun. zu haben.

Restaurant dtadt- Theater

Freitag, den 9. Mai
Grosses Abend-Concert,

Anfang s Uhr. Entrée 30 Pfg.
10206]) W. Malle, Stadtmufſikdir.

Ich habe mich hier als
Spectalarzt für Hantkranxbeiten

niedergelassen. [toius
Dr. Ia. B. Kromayer,

Wilhelmstrasse 13.
Sprochst. 3-—4, Sonntags 8-9 Uhr

Paul Frankoe,
10097) pract. Zahnarzt,

Gr. Steinstrasse 10, J.
Kochmamſells werden geſucht und
nachgewieſen d. P. Fleckinger,
Ranniſcheſtraße 19. 10163
Für mein Garn- Poſamenten-

und Weißwaaren- Geſchäft ſuche
ich zum 1. Juli er. eine gewandte
und zuverle ſſige [10161

Verkänferin.
Carl Aug. Lysäus,

Land und Stadtwirtbhſchafterin,

Maxſtraße 6. [9861 Grenßen i. Thür.

P. Münhnmast.,
pract. Zahnarzt, (oroi

Leipzigerstr. I (am MarkKt).
Klavier Anterricht

ertheilt billig eine gut empfohlene
Lehrerin Charlottenſtraße 13, part.
Rep etitorien für Nechtskan

didaten ertheilt
Zu erfragen in der Exped. dieſes Bl.

h

Exped. d. Ztg.

Verantwortlich L. Lehmaun, Halle a/S. t c Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung.
Expedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 r Morgens bis 7 t len AebauerSchwetſchle ſche Vuchdrugere i
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Halle (Saale), den

Landwirthſchaftliche Mtheilungen.

Beſondere Beilage zur S Halliſchen Zeitung.
9. Mai 1890. e. 19.

Redigirt von Oekonomierath H. von 2endelSteinfels zu Halle (Saale).

Die Anbauverſuche der Deutſchen Kartoffel-Kulturſtation im Jahre 1889.

Einwirkung des Chiliſolpeters in dritter Tracht.
Wie bekannt hat die im Jahre 1888 gegründete Deutſche

Kartoffel-Kulturſtation ihre Hauptaufgabe darin geſucht, in
faſt allen Gauen Deutſchlands Verſuchsfelder anzulegen, zu
überwachen und möglichſt brauchbare Endergebniſſe aus
der Zuſammenſtellung aller ſo erzielten Kartoffelerträge dar-
zuſtellen. Wir haben Auszüge aus dem erſchöpfenden Be
richt des Direktors der Station Dr. C. von Eckenbrecher
über den Anbau im Jahre 1888 vor Jahresfriſt (Nr. 35
d. J. 1889) gebracht und auf die große Wichtigkeit dieſer
Verſuche hingewieſen. Nunmehr iſt auch der zweite Be
richt über die Ernte 1889 in dem „Ergänzungsheft der
Zeitſchrift für Spiritusinduſtrie“, Jahrgang 1890, er
ſchienen und werden wir auch diesmal breitere Auszüge
aus demſelben geben. Heute heben wir beſonders die Er
fahrungen hervor, welche die Kulturſtation in Bezug auf
die Wirkung des Chiliſalpeters auf die Erträge an Kar
toffeln gemacht hat. Bei der ſehr dürftigen Miſterzeugung
dieſes Winters wird der thieriſche Dung bei ausgedehntem
Kartoffelbau nicht überall ausreichen, und man wird zu
dem glücklicher Weiſe ſehr billigen Chiliſalpeter greifen
müſſen. Wir bedauern das etwas ſpäte Erſcheinen des
Ergänzungsheftes, hoffen aber doch, manchen unſerer Leſer
trotz des zeitigen Frühjahrs noch rechtzeitig auf die Er

der KartoffelKulturſtation aufmerkſam zu machen.
ie Größe der einzelnen Verſuchsparzellen betrug wie im

erſten Verſuchsjahre 5 a und bei einer Phosphordüngung
von 40 K& pro ba (20 Pfd. pro Morgen) blieb jede Par

zur Hälfte ohne Stickſtoff, zur Hälfte erhielt ſie einen
entner Chiliſalpeter pro Morgen.

Mehr und beſtimmter als 1888 trat bei den vor
jährigen Verſuchen der Einfluß der Stickſtoffdüngung her
vor, und wenn auch im vergangenen Jahre ſich die durch
die Düngung zu erwartende Steigerung der Erträge in
einzelnen J nicht einſtellte oder gar eine Erniederung
derſelben ſich zeigte, ſo geſchah dies in auffälliger Weiſe
faſt nur auf ſolchen Feldern, deren Verſuchsreſultate in
Folge ſtattgehabter ſtörender Einflüſſe als nicht ganz zu
verläſſig angeſehen werden müſſen. Die Wirkung der
Stickſtoffdüngung iſt aber auch auf den normalen Verſuchs-
feldern natürlich nicht überall eine gleich günſtige geweſen,
ſondern ſie hat ſich zunächſt auf den verſchiedenen Boden-
arten ſehr verſchieden geäußert. Es wurden die Erträge
durch die Stickſtoffdüngung geſteigert:

Knollen Stärke
Kg pro kg pro
ha 5 ba o1. äuf leichten Böden in:

Kontopp um. 3101 12,6 423 135,4
Falkenrhede mm 1260 7,3, 111 3,5

2. auf mittleren Böden in:
5219Groß-Salau um 326 618 19,7

Dubbertech um 33743 29 766 217,9
Neudorf um 5106 40,5 903 32,8Althöfchen um 4795 24,8 908 23,6

3. auf ſchweren Böden in:
Grbbzig um. 9087 11,0 30 6,3Gieshügel um 2165 8,5 469 8,8
Rheinfelderhof um 2268 9,0 401 7,4
Limbach um 1685 9,1 168 4,2
Es hat die Stickſtoffwirkung ſich am ſtärkſten demnach

geltend gemacht auf den mittleren Böden, weniger auf den
ſchwereren und leichten Bodenarten. Bemerkenswerth er-
ſcheint es, daß die Depreſſion des Stärkegehaltes, welche
bei der hohen Steigerung der Erträge in Groß-Saalau1,84 pCt. und in Nendorf 1,06 pCt. ergab, bei der eben-

falls bedeutenden Ertragsſteigerung in Dubbertech nur
0,23 pCt. und in Althöfchen nur 0,11 pCt. betragen hat.

Auch die verſchiedenen Kartoffelſorten erwieſen ſich
keineswegs gleich dankbar der Stickſtoffdüngung gegenüber,
wie dies aus nachſtehender Tabelle erſichtlich wird, in
welcher die Mittelzahlen der für die verſchiedenen Varie
täten auf den als normal zu bezeichnenden Verſuchsfeldern
gewonnenen Reſultate zuſammengeſtellt ſind:

Ohne Stickſtoff Mit Stickſtoff
2 2

2 S 2 5555 557 57 527 777S 777 722 922 72 22S 50 76 So S2 2 skg Kg e xDaberſche 2291 18603 4268 22.11 21790 4839
Weißfl. Zwiebel 21,76 16785 3662 21,28 19869 4251
Schneeroſe 19,64 20976 4120 18.26 24852 4803
Naſſengrunder 19,43 18428 3618 19,19 22272 4279
Gelbe Roſe 2129 19120 4079 20,84 22336 4653
Hortenſie 17,89 19903 3421 17,73 21917 3910Richter's l. weiße 20,12 18951 3840 19.49 22678 4444
Noſalie 19,63 17488 3466 19,39 20693 4012
Achilles. 20,93 18347 3838 20,66 21390 4395
Seed. 19,19 20016 36862 1855 23275 4307
Champion 20,10 18877 3792 19,47 21458 4196
Jmperator 19,69 21894 4397 19,20 25295 4888
Magnum bonum 19,76 19504 3908 18,82 21997 4164
Aurelie 21,58 18961 4141 2035 22115 4553Reichskanzler 24,71 14045 3483 2423 16695 4040
Juno 20,91 18832 3959 2034 22687 4626
Amaranth 23,16 17446 4045 22,12 19724 4367
Charlotte 19,66 14836 2966 19,11 17378 3330
Gelbfl. Zwiebel 20,95 19334 40906 20,33 22757 4679
Blaue Rieſen 18,41 21001 3920 1797 24509 1466
Simſon 23,62 14865 3115 22,69 16915-. 3847
Prof. Oehmichen 21.75 16123 3515 2131 18632 3995

Witte z I 9897
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Einfluß der Stickſtoffdüngung:
Stärkegehalt 0,60 pCt. durch die Stickſtoffdüngung

Ertrag Kartoffeln 3084 kg nStärke 4658 n nSämmtliche Sorten haben eine nicht unbedeutende Er
ragsſteigerung durch die Stickſtoffdüngung erfahren, aber
die einen eine größere, die andere eine geringere. Am
ſtärkſten reagirten darauf: Juno, Naſſengrunder, Richterslange weiße, Reichskanzler und Schuceroſe am ſchwächſten

Hortenſie, Simſon, Amaranth und Magnum bonum.
Uns intereſſirt hauptſächlich für den Augenblick feſtzu

ſtellen, wie ſich die Stickſtoffdüngung bei Kartoffeln in 3.
Tracht bewährt hat es ſind mehrere Verſuche dieſer
Art im vorigen Jahre angeſtellt worden, ſo in GroßSaalau,
Birkenfelde, Falkenrhede, Gröbzig, Rheinfelderdorf, deren
Ergebniß hier ſo

Künſtlicher Dünger wie vorgeſchrieben 1 Ctr. Chili
und 20 Pfd. Phosphorſäure (alſo etwa 1 16 proz.
Superphosphat). Wir nehmen nicht den ganzen Durch
ſchnitt der Ernte aller 22 angebauten Sorten, ſondern
juchen die beſten Sorten aus.

1. Groß-Saalau (Weſtpreußen).
Milder Lehmboden, Boden vierter Klaſſe. Jm mitt-

leren Düngerzuſtande. Vorjahr Weizen na rin
Erbſen. Herbſt 1888 geſchält und dann 8 Zoll tief ge
pflügt. Frühjahr 1889 6 Zoll tief gepflügt, abgeeggt, ge
krümmert, geeggt. Ausſaat 9. Mai, nach Markeur mit
Spaten. Dreimal mit Handhacke gehackt und von Unkraut

ereinigt, mit dem Kartoffelpflug einmal bepflügt. Bis 1.
Juli ſehr trocken, dann bis zur Ernte normal. Ernte 14.
Oktober.

Ohne Stickſtoffdüngung Mit Stickſtoffdüngung
pCt. Ertrag Ertrag pCt. Ertrag Ertrag

Stärke Knollen Stärke Stärke Knollen Stärke
b pro kgpro e pro kgpro
a a a haNaſſengr. 18,2 16921 3080 16,6 23767 3904

Gelbe Roſe 19,9 16977 3378 18,6 23767 4421
Richt. lge. wß. 17,9 16977 3039 16,6 23767 3945
Roſalie 17,9 14627 2618 16,9 23274 3933
Achilles 19,0 18665 3546 17,6 25456 4480
Seed 18,6 16625 3092 16,3 26596 4335
Juno 20,2 16745 3382 19,2 24925 4786
Blaue Rieſen 19,0 17101 3249 16,4 25803 4222

2. Birkenfelde (Poſen.)
Sandiger Lehmboden mit ſteilen Thonköpfen. In

dritter Tracht, Vorfrucht Roggen. Zweimal gepflügt, ge
krümmert, geeggt und gewalzt. Kartoffeln 1. dai mit
Spaten ausgelegt, zweimal mit der Hand gehackt mit dem
Pfluge gehäufelt. Frühjahr und Anfang Sommer ſehr
trocken, dann viel Regen. Ernte Ende Oktober.

Achilles 17,9 13080 18040 3229
Seed 17,5 19080 2129Champion 19,2 18200 3367Jmperator 19,6 14880 2604Reichskanzler 21,1 17800 3845
Amaranth 19,3 18560 3768Charlotte 16,4 16040 2713Blaue Rieſen 17,1 1963 17,3 20160 3487
Simſon 20,5 2058 20,7 18240 3776

3. Falkenrhede (Brandenburg.)
Humoſer lehmiger San mit Mergeluntergrund.

Dritte Gahre. Vorfrucht Gerſte. Jm Herbſt tief
Jm Frühjahr uochpals gepflügt. Ansgelegt 1.

2341
2534
2082
1881
2203
2154
1738

17,9
16.4
18,5
175
21,6
203
16,9

km

galt

Spaten. Zweimal mit Handhacke gehackt, einmal mit
e behäufelt, einmal in den Längsreihen behäufelt.

roße Dürre. Mai und Juni große Hitze mit nur zwei
mal unbedeutenden Regenfällen. Jm Juli und Auguſt
häufigere aber noch unbedeutendere Regen. April bis Ok
tober überhaupt keinen Regen, der zwei Zoll ins Erdreich
gedrungen wäre. Ernte 24. September bis 2. Oktober.
Daberſche 21,1 17627 3719 20,8 19798 4118
Schneeroſe 18,6 20586 3829 17,8 24008 4273
Roſalie 19,1 16740 3397 18,5 19065 3527
Achilles 21,6 16928 3656 21,2 18768 38979
Seed 20,3 20774 4217 20,1 22673 4557
Aurelie 18,5 13898 2571 18,3 15704 2874
Gelbfl. Zwiebel 20,2 19209 3938 20,5 21280 4362
Prof. Oehmichen 21,0 14681 3083 19,7 17149 3378

4. Gröbzig (Anuhalt.)
Milder Lehmboden. 1887 160 Ctr. Stalldünger

zu Zuckerrüben, 1888 Rauhweizen, Herbſt 11 Zoll tief ge
pflügt, Frühjahr geſchleift, gekrümmert, geeggt, gewalzt.
Kartoffeln 6. Mai nach dem Spaten ausgelegt, zweimal
mit der Hand gehackt, einmal gehäufelt. 11. Mai wolken
bruchartiger Regen, der durch Waſſerriſſe das Verſuchsfeld
ſchädigte. Mai bis Mitte Juni ſehr warm und feucht, von
da ab kühl mit ganz ſchwachem unzureichenden Regen, ſodaß die Früchte zum Theil an Trockenheit litten, Oklober

kalt und ſehr naß. Ernte 28. bis 30. Oktober.
Daberſche 27,2 18593 5057 26,1 21759 5679
Weißfl. w. 25,9 18800 4869 24,6 22560 6550
Schneeroſe 21,2 18421 3905 21,4 23924 5120
Naſſengrunder 21,0 18166 3815 21,4 23107 4945
Gelbe Roſe 23,7 16583 3930 22,7 19980 4535

S 20,1 19010 3821 20,1 22428 4508
icht. lge. wß. 23,1 18645 4307 21,4 23237 4973

Gelbfl. Zwiebel 22,7 23567 5350 22,38 26202 5843
5. Rheinfelderdorf (Heſſen.)

Schwerer Thonboden. 1887 zu Rüben gedüngt, 1888
Gerſte ungedüngt. Künſtliche Dünger auf die über Winter
liegen gebliebene rauhe Furche geſtreut. Das Auslegen
fand am 3. Mai ſtatt, indem 3 Schwingpflüge einſpännig
arbeiteten und jedesmal an die dritte Furche in der vor
h Diſtanz die Kartoffel ſeitlich eingeſteckt wurde.

ie Kartoffeln wurden zweimal mit der Handhacke gehackt
und gehäufelt. Es fiel Regen im Mai 40,75, Juni 85,5
Juli 55,5, Auguſt 46,5, September 30,75, Oktober
43,75 m. Ernte 15., 16. und 17. Oktober.
Weißfl. Zwiebel 23,1 19420 4486 22,2 24080 5346
Jmperator 20,9 32120 6713 20,6 36700 7524
Aurelie 23,5 27440 6448 22,7 30220 6860
Juno 21,4 24160 5170 20,3 29700 6029
Charlotte 20,9 20460 4276 20,7 23540 4873
Blaue Rieſen 19,2 29420 5649 20,1 33860 6806
Prof. Oehmichen 23,5 20340 4780 23,3 23380 5448

Die allerbeſten Erfahrungen hat man in GroßSaalau,
wo durch den 1 Ctr. Chiliſalpeter pro Morgen im Durch
ſchnitt aller 22 Sorten 26 Ctr. Knollen mehr bei einer
Stärkeabnahme von 19,64 pCt. auf 17,80 pCt. erzielt
wurden, und in Birkenfelde gemacht, wo man 19 Ctr-
Knollen mehr bei Stärkeabnahme von 18,40 pCt. auf
17,61 pCt. erntete. Die beſte Wirkung äußerte der Chili
in Saglau auf Seed, Roſalie, Juno und blaue Rieſen, in
Birkenfelde auf blaue Rieſen, Champion, Simſon und
Reichskanzler. Zum Chiliſalpeterſtreuen iſt es j9 immer
noch Zeit vor dem erſten Hänufeln,
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Sprechſaal.

obengenauntes a r führen bezw. liefern,
bezeichnen: Otto Koebke, Halle g S. Unterplan 10, (deſſen
Geſchäft ſteht ſeit 1866 unter der Controle der Verſuchs und
Control-Station unſeres Centralvereins), C. W. Pabſt, Bahu
hofſtraße 19 und Fr. Lucke, Carlſtraße 7. Die Red.

Jn der Beantwortung depgrage betreffend den Bezug von
u osphatgyps in der Nö. I8 dieſer Mittheilungen“ iſt
irrthümlich geſagt. „empfehlenswerthe wieſtge Firmen

Wiſſens nicht vorhanden.“ Es ſei hiermitind unſeres Wiſſens
dieſer Jrrthum corrigirt, indem wir als Halliſche Geſchäſte, die

Mittheilungen aus der Praxis.
Amerikaniſcher und deutſcher Rothklee. Jn Nachdem die RNoſen von der Winterumhüllung be

den letzten Jahren iſt unſer deutſcher Markt mit amerikaniſcher freit ſind, können ſie ſofort beſchnitten werden oder
Rothkleeſaat in nicht unbeträchtlicher Weiſe beſchickt worden.
Jm dort 1883 hat Amerika nicht weniger als für 7 MillionenMar Rothkleeſamen nach Europa exportirt, von welcher Summe
ein beträchtlicher Antheil in Deutſchland abgeſetzt wurde

Abgeſehen davon, daß es bedauerlich iſt, unſer ſchönes Geld,
für bei uns eben ſo gut zu produzirende Waare ins Ausland
gefen zu ſehen, muß der amerikaniſche Rothklee als ein recht
gefährliches Danger- Geſchenk angeſehen werden.

Jch ſtehedurchaus nicht an zu behaupten, daß die vielfachen
Klagen über das ſchlechte Durchwintern von Kleebeſtänden und
ſonſtige Ausſälle in vielen Fällen auf die Verwendung amerikauhcher Kleeſaat zurückzuführen ſind.

Es kann nicht oft genng betont werden daß an ver-
ſchiedenen Orten Deutſchlands vergleichende Verſuche mit
deutſchem, ſchwediſchem und amerikaniſchem Rothklee angeſtellt
ſind, die alle zu dem Reſultate führten, daß der letztere für
unſere Verhältniſſe, für unſer Klima namentlich, durchaus nicht
als beſonders geeignet anzuſehen iſt. Wir dürfen uns nicht da-vurch verlocken e daß der amerikaniſche Klee in ſeiner Hei
mat ſo enorme Ernten liefert. Amerikaniſche Rothkleeſaat iſt
ein ſehr weiter Begriff, wir wiſſen, daß die iSagt in dem im Vergleich zu Amerika kleinen Deutſchland ſo
verſchieden ausfällt, wie vielmehr muß dieſes für die enorme
Flächenausdehnung Amerikas der Fall ſein. Schon aus dieſen
Gründen hat der amerikaniſche Klee einen höchſt zweifelhaften
Werth für den deutſchen Landwirth. Derſelbe ſollte daher mög-
lichſt vermeiden, dieſe Kleeſorte zu kaufen, ſondern ſich lieber
den beſſeren bekannten deutſchen Sorten zuwenden.
Fol Jw Beſonderen ſind die Nachtheile des amerikaniſchen Klees

olgende:
I. ſteht er hinter allen beſſeren deutſchen Sorten im Ertrage

zurück, das gilt ſowohl für den erſten wie den zweiten Schnitt.
Auf weniger für den Kleeban günſtigen Bodenarten geht der
Ertrag, wie es ſcheint, S s am meiſten zurück.

2. Jn der Widerſtandsfähigkeit gegen den Winter ſcheint er
in rauherer Lage gleichfalls hinter unſeren weißen Sorten zu

rückzuſtehen. en3. Dem Befallen von Melthau iſt der amerikaniſche Klee
mehr ausgeſetzt als unſer deutſcher, was auf das Behaartſein der
Stengel und Blätter zurückzuführen ſein dürfte, indem ſich die
n ren des Pilzes leicht an den feinen Härchen befeſtigen

önnen.
Wegen dieſer unangenehmen Eigenſchaft iſt das Beweiden

des amerikaniſchen Klees nur mit größſter Vorſicht zuläſſig
damit nicht durch den Genuß befallenen Klees Trommelſucht
entſtehe.

4. Die Qualität, d. h. ſein Gehalt an den wichtigſten Nähr-
ſtoffen übertrifft die der europäiſchen Sorten keineswegs.

Unter den geſchilderten Verhältniſſen thut alſo der deuſche
Landwirth beſſer, ſich der europäiſchen Kleeſaat zu bedienen.
Wir beſitzen in Deutſchland ja auch eine genügende Anzahl ſo-
lider Firmen, die die größtmöglichſte Garantie für gute Waare
bieten

emacht werden, daß der Landwirth die Pflicht hat, darauf zu
ehen, daß er nur ſeidefreien Kleeſamen verwende, nicht nur in

er eigenen Jntereſſe, ſondern auch in Rückſicht auf ſeinen
achbarn. Hierzu iſt nöthig, daß er alle Kleeſaat vor der Be

fltana unterſuchen laſſe. Die Herren Kleeſamenzüchter aber
ollten es ſich zur Aufgabe machen, nur kleeſeidefreien Samen

abzuſetzen; das ſind ſie ſich und der deutſchen Landwirthſchaft

Kchuldig. Dr. R.Zur Roſenzuct.“) Unſere Roſenfreunde möchten wir
in Folgendem auf Maßnahmen aufmerkſam machen mit
Hülfe deren man das Gedeihen und das Blühen dieſer köſtlichen
Blume fördern kann.

Dieſer Artikel iſt aus Verſehen zu ſpät zum Drucke ge

kommen. Die Red,

Qualität unſerer

Bei dieſer Gelegenheit möge gleichzeitig darauf aufmerkſam

man kann auch damit ſo lange warten, bis die Stämme feſt ge
bunden ſind. Man wird nämlich das Anbinden ſo lange unter
laſſen müſſen, als man noch ſtärkere Nachtfröſte bis 39 Celſius
erwarten kann, denn werden die nicht augebundenen Stämme
durch den Wind bewegt, ſo können ſie gut einen Froſt bis 7
und 8' Celſins aushalten, ohne Schaden zu nehmen.

Das Verpflanzen von Roſen ſoll früher geſchehen, als die
ſelben angefangen haben zu treiben, da ſonſt die Triebe bezw.
Augen gemeiniglich abſterben oder verkümmern, was auf das
Gedeihen der Roſe für die Dauer des Puzen Sommers von
nächtheiligem Einfluſſe iſt. Sobald die Erde aufgethaut und
ſoweit abgetrocknet iſt, daß man graben kann, ſo wird ge
düngt und dabei möglichſt viel Sand mit umgegraben.

Beim Schneiden der Roſen hat man folgende Geſichtspunkte
ins Auge zu faſſen: 1. Die Kronen ſollen eine runde Form
haben. 2. Das alte Holz, das kaum Blüthen treibt, muß mög
lichſt entfernt werden. 3. Die Kronen ſind auszulichten. Das
Schneiden wird den ganzen Sommer hindurch fortgeſetzt, und
zwar werden zu lange Schoſſe zurückgenommen, abgeblühte
Roſen mindeſtens bis zum zweiten Blattwinkel abgeſchnitten.

Sehr dankbar erweiſt ſich die Roſe ferner, wenn man ihre
Wurzeln im Sommer mitunter mit Januche begießt.
Die geſchilderten Arbeiten ſind ſo geringiügiaer Natur, daß

ſie wenig Zeit in Anſpruch nehmen; der Erfolg iſt dagegen ein
überraſchender. Bei dieſer Gelegenheit möchten wir nicht ver
fehlen, unſere Leſer auf zwei weniger bekannte Roſenfeinde auf
merkſam zu machen.

Jn manchen Roſenanlagen, zum Glücke nicht allzuhäufig in
dieſem Grade, beobachtet man, daß faſt alle friſch ausgetriebenen
Zweige noch ehe ſie eine Knoſpe entwickeln können, welken und
vertröcknen. Unterſucht man einen ſolchen Trieb genauer, ſo
findet man ihn inwendig von einer Larve ausgehöhlt, während
außen eine Verletzung kaum zu erkennen iſt, höchſtens daß man
hier und da kleine ſchwarze Fleckchen ſieht. Nach einer Mit
theilung von Ed. André in der franzöſiſchen eitſchrift „Le
Naturaliste“ ſind es die Larven von 2 verſchiedenen Haut-
flüglern, welches dieſes Abſterben verurſachen.

Die eine iſt lang und ſchlank, mit orangefarbenem Kopfe,
der bei größeren Exemplaren immer nach der Spitze des Zweiges
n erichtet iſt: mitunter finden ſich mehrere Larven zuſammen.

ieſe Larve ſtammt von Cephus, s. Phylloecas phthisieus.
Die J Art iſt kürzer, gebrungener, weiß, mit Ausnahme der
dunklen Augenpunkte, und hat den Kopf immer nach dem Stamme
hin gerichtet; ſie ſtammt von Tlennocampa bipunetata, einemHautfugler aus der Familie der Tenthredinidae. Die erſtere
erſcheint nur einmal im Jahre, die zweite zweimal. Letztere iſt
darum die gefährlichere und kann, wo ſie ſich einmal einge
niſtet hat, die Roſencultur d unmöglich machen. Ein
ziges Hilfsmittel gegen beide Feinde iſt das ſofortige Abſchneiden
und Verbrennen aller befallenen Triebe.

Wann ſind Stuten zur Zucht zu verwenden? Jn
der zehnten Mittheilung an die ſächſ. Perdezüchter giebt Land

S Graf zu Münſter folgende Belehrung den ſächſiſcheu
Perdezüchtern, welche Winke auch unſeren Leſern nützlich ſein

können, weshalb wir dieſelben wie folgt mittheilen: Die aus
führlichen Liſten, welche das Landſtallamt über die Bedeckungen
der Stuten ſührt, haben das conſtatirt, daß ſich der
Procentſatz an Fohlen um ſo günſtiger geſtaltet, je regelmäßigerdie Stuten zur v benützt werden. So erwies die Abſedt
ungsliſte vom Jahre 1878 von Nichtfohlenſtuten nur 349 Fohlen,
während die bedeckten 482 Fohlenſtuten 50 Fohlen lieferten.
Die Abfohlung im Jahre 1888 ergab aber von Nichtfohlenſtuten
39 und von 758 Fohlenſtuten 539 Fohlen. Der Durchſchnitts
procentſatz war 1878 37 (1877 ſogar unr 31 und 1889 iſt er
bereits auf 479 geſtiegen, hauptſächlich durch die größere Regel-
mäßigkeit der Stutenbenützung. Wenn man in Oldenburg von
802/ Fohlen ſpricht, ſo iſt dies ganz natürlich, da man dort kaum

vom drjlten Jahre an regelaeine Stute ſieht, welche nicht ſchon
mäßig zur Zijcht verwendet wird.
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Dies kann nun allerdings bei uns nicht in der Ausdehnung
Daltſinden, weil ſelten eine Stute lediglich zur Zucht verwendet
wird. immerhin konnen ſich aber mehr regelmäßige Züchter finden
und kann dafür die ſogenannte wilde Zucht abnehmen. Wir
werden uns deshalb immer noch mit einem weit geringeren
Procentſatz Fohlen begnügen müſſen; aber es iſt darauf hinzuarbeiten daß das vergebliche Belegen der Stuten weniger wird
wozu vor Allem nothwendig iſt, daß unter den Züchtern ſelbſt
eine größere Klarheit darüber berrſcht, was einer leichteren Be
reine förderlich oder hinderlich iſt. Man wird finden, daß
Faſt alle dreijährigen Stuten eine Zeit des Roſſigwerdens haben,
und iſt die Stute körperlich gut entwickelt, ſo daß ſie
kür einen leichten Gebrauch verwendet werden kann, entſpricht
ie überhaupt den Anforderungen welche wir an eine gute Zucht
tute ſtellen ſo iſt es unter den meiſten Umſtänden zweckmäßig,

eine h dem Hengſt zuzuführen, denn geſchont muß ſie
ohuehin ein gauzes Jahr noch werden und wird ſie ſich bei
r Futter tragend noch viel beſſer breiten, wenn ſie die er

orderliche vernünftigeBewegunghat, ohneüber anſtrengt zuwerden.
Sie bringt dann vierjährig bereits ein Fohlen, an welchem man
ſehr bald erſehen wird, ob ſich die an ſie geſtellten Erwartungen
als Zuchtſtute erfüllen. Wenn auch das erſte Füllen leicht
ſchwach ausfällt, ſo iſt man dieſem Umſtand auch bei ſpäterer Zu
Iaſſung ausgeſetzt. Eine ſolche Stute wird meiſt eine tüchtige
Mutterſtute abgeben, welche ſtets Milch hat, alljährlich leicht
wieder zukommt und ſicher beſſere Fohlen aufbringt, als eiue
alte Stute, welche mit 12 Jahren ihr erſtes Fohlen hat.

Welche ſeltſame Anforderungen werden aber von vielen
Züchtern an ihre Stuten gemacht, die keineswegs mit der Natur
in Einklang zu bringen ſind: die wenigſten Stuten werden jung
zur Zucht verwendet und noch weniger wird ihre Güte berück-
ichtigt, wie auch die günſtigen Momente für die Zuführungum daran nur ſelten ernſtliche Beachtung finden. Die natür
iche Folge iſt, daß wir nicht die erwünſchten Reſultate aufzu

weiſen haben. Wenn bei der Schaf und Rindviehzucht ebenſo
oberflächlich verfahren würde, könnten dieſe gar nicht beſtehen.
Die Züchter ſchieben aber, wenn hier mit Mühe und Noth einige
40 Foblen erzielt werden, während man in Oldenburg 70
erhält, alle Schuld als ſelbſtverſtändlich auf die Hengſte, denn
es iſt bequemer, dem Hengſte die Schuld beizumeſſen, als ſelbſt
Leſorgt zu ſein. Als Curioſum ſei erwähnt, daß ſogar das Ver
werfen einer Stute oft dem Beſchäler zugeſchoben wird.

Rechnen ſoll der Landwirth; wie kann er aber eine junge
Stute, welche ohnehin nicht volle Arbeit leiſten kann, beſſer
ausnützen, als wenn er ein Fohlen von ihr zieht, ſie ſei nun
drei oder vierjährig, das iſt ziemlich gleich.

Wenn ich hier nun gerathen habe, dreijährige Stuten F
Iaſſen, ſo gilt dies doch nur für diejenigen Züchter, welche ihre
Fohlen in normaler Entwickelung zu halten verſtehen und be
urtheilen können, wie eine gute Zuchtſtute ausſehen ſoll; denn
werden dreijährige Stuten zugelaſſen, ohne daß ſie die erforder-
liche Entwickelung haben, vielmehr noch zu ſchwach und zu leicht
ſind, ſo können e durch die Bedeckungen nur leiden, und zwar
um ſo mehr, je früher ſie zu übermäßiger Arbeit benützt wurden

Es kommt alſo auch hier, wie in Allem, auf die richtige Be
urtheilung und Ausführung an, welche ſich anzueignen, Sache
des Züchters iſt.

Die Vortheile der frühen Verwendung zur Zucht hängt
ebenſo wie diejenige zur Arbeit lediglich von der rationellen Auf
zucht und der Sorgfalt ab, mit welchen der Züchter verſehen
ſein muß, denn ſonſt iſt ein großer Schaden unvermeidlich.
Möchten daher dieſe Zeilen Niemanden verführen, falſch zu han-
deln und die hier gebotenen Winke nicht mißverſtanden werden.

Wieerklernt man die Landwirthſchaft. „Welchen
Beruf ſoll unſer Sohn erwählen?“ Dieſe Frage hat ſchon
auf mancher Eltern Seele gelaſtet. Wie ſchwer iſt's, das Für
und Wider bei dieſer Erwägung in der richtigen Weiſe abzu
wägen.

Zu den Ständen, die nur allzuhäufig unter ganz falſchen
Anſchauungen der Eltern als für den Lebensberuf ihres Sohnes
geeignet erachtet werden, gehört die Landwirthſchaft. Dieſes
gilt faſt ausſchließlich jedoch für ſolche Familien, welche der

nicht angehören und derſelben oft recht ferne
tehen.

Von den Gründen, welche ſolche Eltern zu dem Entſchluſſe,
ihren Sohn Landwirth. werden zu laſſen in der Regel be
ſtimmen, führen wir folgende an:

Vor Allem herrſcht noch immer die irrige Anſicht, daß für
den Beruf des Landwirthes nur eine beſcheidene geiſtige Ver
anlagung nöthig ſei-

Wer heute als Landwirth nicht mit einem genügenden Maße
von Kenntniſſen an das landw. Gewerbe herangeht, wird unter
den ſchwierigen Verhältniſſen der Jetztzeit unterliegen müſſen.

Noch verkehrter iſt der Glaube, daß die Landwirthſchaft ein
gutes Aſyl für mißrathene junge Leute ſei, in dem ſie wie in
einer Art Beſſerungsanſtalt zu brauchbaren Mitgliedern der menſch
lichen Geſellſchaft herangezogen werden könnten. Unſer ſchöner
Beruf fordert einen ganzen Mann, der namentlich einen feſten
Charakter beſitzen ſoll.

Glaubt man ferner daß ſchwächliche junge Leute in der
Ausübung ihres Berufes als Landwirthe geſunden ſollen,
ſo muß dieſes als ein recht gefährliches Experiment angeſehen
werden. Eine feſte Geſundheit muß vorhanden ſein beim Land-
wirthe, da ſeine Thätigkeit es mit ſich bringt, daß er den Un

Witterung ſowie körperlichen Anſtrengungen ſich
ausſe

Schließlich möchten wir noch auf die irrige Anſicht mancher
jungen Leute aufmertſam machen, die da glauben, der Landwirth
führe ein freies unabhängiges Leben. Der Beruf des Land-
wirths iſt ein ernſter, verantwortlicher, der ihm eine Fülle von
Verpflichtungen auferlegt.

Wir können nicht umhin, das Experiment, den Sohn eines
Städters Landwirth werden zu laſſen, als ein gefährliches zu be
zeichnen. Das, was der Sohn eines Landwirths in der Jugend
pielend erlernen kann, den Verkehr mit den Leuten, den Ge
brauch der Geräthe, die Behandlung der Hausthiere, die Ge
wöhnung an die Lebensweiſe des Landwirths fern von der
Stadt u. ſ. w. alles das eignet ſich ein junger Städter faſt
immer nur mit Mühe in längerer Zeit oder gar nicht an.Denjenigen Söhnen aber von Städtern, welche ernſtlich ge
ſonnen ſind, nach reiflicher Prüfung ihrer ſelbſt die Landwirth
ſchaft zu erlernen, denen möchten wir für ihren Bildungsgang
folgende Geſichtepunkte empfehlen:

Verlaſſen ſolche junge Leute die ſtädtiſche Schule, ſo ſollen ſie
ſofort zu einem tüchtigen Landwirth in die Lehre gegeben werden,
dem das Anlernen eines jungen Fachgenoſſen Freude macht, der den
ſelben das land wirthſchaftliche Gewerbe im „Gamaſchendienſt“
kennen lehrt, d. h. ihn vor Allem die praktiſchen mannigfachen
Arbeiten, wie Pflügen, Säen, Eggen u. ſ. w. ausüben heißt-
Bei ihm ſoll der junge Landwirth mindeſtens zwei Jahre ver
bleiben und dann möglichſt noch eine kleine Beamtenſtelle in
einer anderen Wirthſchaft übernehmen. Jetzt iſt dann der Zeit
punkt gekommen, wo er, fußend auf den gewonnenen praktiſchen
Erfahrungen, reif ſein kann, auf einer landwirthſchaftlichen
Schule oder Akademie die für ſeine Verhältniſſe noth-
wendigen theoretiſchen Kenntniſſe ſich zu erwerben.

Trhöricht wäre es, vor einer praktiſchen Ausbildung einen
jungen Mann eine landw. Lehranſtalt beſuchen zu laſſen; er
wird dann für die landwirthſchaftlichen Lehrfächer kein Ver-
ſtändniß haben können. Das landw. Studinnm iſt von jedem
anderen darin unterſchiedlich, daß es auf praktiſcher Baſis ſich
aufbauend allein förderlich ſein kann.

Nach Verlaſſen der Lehranſtalt hat möglichſt noch eine Zeit
praktiſcher Thätigkeit in verſchiedenen Wirthſchaften als verant
wortlicher Beamter zu folgen. ehe der Landwirth für eigne
Rechnung und Gefahr eine Wirthſchaft übernimmt. Die Viel-
geſtaltigkeit unſeres Gewerbes erfordert eine möglichſt vielſeitige
Ausbildung und die Sammlung umfangreicher Erfahrung. Die
Urtheilskraft, was zweckmäßig und gewinnbringend iſt, zu er
kennen, ſoll der Landwirth möglichſt wenig auf Koſten ſeines

Geldbeutels ſich erwerben. Das wird aber geſchehen,
ſobald er zu früh ſelbſtſtändig ſeine eigene Wirthſchaſt
übernimmt.

Sind die geſchilderten Vorbedingungen erfüllt, ſo glauben wir
allerdings, daß auch der junge Städter ein Landwirth werden
kann, dem ſein Beruf Freude macht und in dem er mit dazu
beitragen kann, daß die hervorragendſte feſteſte Stütze des
Staates, die Landwirthſchaft, immer mehr erſtarke.

SGS—eS &wgmmwwawonwwoonoßnrunnnxn:n:guaeeuisowons
Gebauer-Schy ezſchke'ſche Buchdruckzrei in Halle.
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